Für's eigene Haus. 

Dan ſchreibt uns aus Intereſſentenkreiſen: 
As ie Poſener Städte⸗Verwaltung hat innerhalb eines Dezen⸗ 
eis ein Schulweſen organiſirt, das mit Recht Anſpruch auf 
e Anerkennung erheben kann, nicht nur weil Vieles ge⸗ 
„ ſondern auch weil aus einem Guß herausgearbeitet 
Ale, weil für Schulhäuſer, Schulutenfilien und Lehrmittel, 
Aatere ſogar zuweilen über das Bedürfniß hinaus, auf das 
N 4 geſorgt iſt und nicht am wenigſten, weil keine Opfer 
ei ind, um einen allſeitig nach Zahl und Qualifikation 
lebenden Lehrſtand zu beruſen. Nur einige Mängel haben 
d der Organiſation eingeſchlichen, doch nur darum, weil 
due seſchichtliche Entwickelung nicht außer Acht laſſen konnte, 
Ki, in zählen wir in erfler Linie die Herſtellung unſerer 
ae genannten Zahlſchulen, der Mittelſchule und der Bür⸗ 
V due Wir wiſſen ja alle, daß der frühere Rektor Hielſcher 
5 Si und Recht eine gehobene Bürgerſchule zumeiſt nach den 
ine gen des Berliner Schulrathes, jetzigen Gymnaſialdirek⸗ 
nnn, erſtrebte und dieſem Streben auch bei beſchränk⸗ 
\ eln in hohem Maße gerecht wurde: bedenk ich war von 
ba an vielleicht nur die Einrichtung von Knaben und 
lige alaſſen. Allmälig lenkte denn auch die Bürgerſchule in 
in fade ein, bis ſie ſchließlich auch in ihren oberſten 
in * wenigſtens mit einer fremden Sprache, der franzöſiſchen, 
Ok obenen Zuſtand auch äußerlich unzweifelhaft dokumentirte. 
en Arten von Beſtrebungen wurden unterſtützt durch das 
lic Entgegenkommen der Schulväter, welche vielleicht zu 
; ihre Kinder in die Zahlſchule zu ſenden beliebten, einige 
gur aus dem nicht unberechtigten Wunſche, ihre Kinder 
e S. äußerliches Moment, das Schulgeldzahlen, auf eine 
ir Stufe zu fiellen. Es iſt das ja an und für ſich nicht zu 
Net Die Eltern wollen aus natürlichem Drange, daß ihre 
Art beſſer haben ſollen, als fie ſelbſt es gehabt, und kein 
Ay dViell:[cht für den deutſchen Bürgerſtand verletzender als 
e pu, daß er ſich in die Höhe ſchrauben wolle oder der 
daß kein Vater den Muth habe, ſeinen Sohn das wer⸗ 


in Ale er iſt, und auch das würde nicht unnatürlich ſein, war 
Ve ünſch, für das Kind eine befjere Stellung zu gewinnen, in 
a gketten des Kindes begründet läge. 

Aigen das jedoch nur nebenbei! Wie die Dinge heut zu Tage 
N 0 ſt unſere Mittelſchule, um von ihr zunächſt zu ſprechen, eine 
ze er minder unvollkommene Institution, und zwar deshalb 
e was wir durchaus anerkennen wollen, zwar ausreichende 
Ay 

It 


bewährt, aber das nicht geben kann, was durch geſetz⸗ 
ſtummungen in den Vordergrund des Wünfchenswerthen 
x Su wir meinen die Berechtigung zum einjährigen Dienst. 
aan n ſehen nicht ab, weshalb fie die Mittelihule als Bil⸗ 
din Nalt wählen ſollen, weshalb daſelbſt in Mathematik und 
du nd in zwei fremden Sprachen unterrichtet wird, wenn 
90 Aiblchem Unterrichte zu erreichenden Zielpunkte grade an 
0 Fr ſtalt nicht erreicht werden können. Man kann immerhin 
end idealer Anſchauungen fein und alſo in unſerm Falle 
m Aupnene Bildung nach ihrem inneren Werthe ſchätzen, allein 
A Öiwendige muß doch beigegeben werden, zumal es auf 
dien uſtalten, Gymnaſien und Realſchulen, eben mit nicht 
ige Schwierigtelen erlangt wird. Wenn wir nicht irren, 
alen Poſener derſelben Anſicht und würden gern die Um: 
IN wing unſerer Mittelſchule dahin acceptiren, daß 1) dieſelbe in 
hen ae Knabenſchule umgewandelt, daß 2) dieſe in zwei Abthei⸗ 
ele, eine erſte rein elementare vom 6. bis zum 10. Lebens⸗ 
kehr dend eine zweite gehobene vom 11. bis zum 16. Lebens⸗ 
wathende Abtheilung, welche Charakter und Einrichtung der 
ben Jahre neu genannten höhern Bürgerſchule 
2 müßte. Unſere Mittelſchule iſt nicht weit von dieſen 
* 
d 


ie lernt, und wir meinen, daß die Umformung, die vor⸗ 
Inge auf die Beſchaffung von vorgeſchriebenen Lehrkräften 
en Merk zu richten haben wird, ohne alle Härten und 
Vmroße Zuſchüſſe aus der Kämmereikaſſe in einem zweis 
N un um bewirkt werden kann, wenn man in der Stadt⸗ 
g Any? dieſelbe fofort feſt ins Auge faßt, und ſomit nicht 
Oe geräth, die ſpäter — geſchehen muß es ja einmal 
Wh ohne große Unkoſten verlaſſen werden können. 
des der 5 Stadt muß nämlich, ſo deuteten wir eben an, in 
lie er fernerer Zeit eine höhere Bürgerſchule, eine Pro⸗ 
te dre be nicht ein Prorealgymnafium, erhalten, weil 
die di höheren Lehranſialten na gerade jo überfüllt find, 
bat ſoedten Lehrziele kaum noch erreicht werden können, 
ich in dar die Deminuirung der Frequenz dieſer Anſtalten 
g, „Asficht genommen ſein ſoll, und weil außerdem die 
3 die elche dieſelben gewähren können, nicht derjenigen ent⸗ 
und e dem gewerblichen oder dem kaufmänniſchen Stande 
chend gerecht wird. Es it von den füchtigfien Päbas 
nur verkannt worden, daß Gymnaſien und Realgym⸗ 
dann ihre ganze Segens fülle entfalten können, wenn 


as er ſelbſt i. Umgekehrt darf ‚nen jagen, 


Aorgen⸗Ausgave. 


ihr Kurſus vollſtändig abſolvirt iſt, daß früherer Abbruch der 


Studien in den meiſten Fällen als Zeit⸗ und Geldvergeudung 
erſcheinen dürfte, wenn nicht gar Unluſt und Untuüchtigkeit zu 
andern als gelehrten Arbeiten erzeugt wird. Man ſagt wohl, 
mein Junge ſoll das Abiturienteneramen machen, denn dann 
ſteht ihm die ganze Welt offen. Es iſt das leider eine irrige 
Anſicht und durchaus nicht abzuſehen, weshalb ein junger Menſch, 
der ſich z. B. einem Kunſthandwerk zuwenden will, noch zwei 
oder drei Jahre die Schulbänke einer höheren Lehranſtalt drücken 
ſoll, während ihn ſein ganzes Sehnen und Trachten der Be⸗ 
ſchäftigung zutreibt, für die er Sinn und Begabung offenbart hat. 

Die Umwandlung reſp. Ergänzung unſerer Mittelſchule zu 
einer höheren Bürgerſchule neuen Stiles würde, wie wir oben 
bemerkten, die Abzweigung der Mädchenklaſſen bedingen. Das 
dürfte keine großen Schwierigkeiten verurſachen, wenn man die 
jetzige Bürgerſchule als Mädchenſchule etabliren wollte, um ſie 
ebenfalls in eine elementare und eine höhere Töchterſchule zu 
zerfällen. Eine ſtädtiſche höhere Töchterſchule kann jedenfalls auf 
die Dauer der Zeit nicht umgangen werden und die Gründe 
dafür liegen jo ſehr auf der Hand, daß man nickt viel darüber 
zu ſprechen nöthig haben dürfte. Der öffentliche Unterricht iſt 
überall dem privaten vorzuziehen und jemehr dieſer Satz ergriffen 
wird, deſto erſtrebenswerther wird uns das ſo eben angedeutete 
Ziel erſcheinen müſſen. Darüber vielleicht ein ander Mal. Wir 
meinen nur, daß mit dieſen hier vorgeführten Gedanken Ernſt 
gemacht werden muß, daß vielleicht am zweckmäßigſten ein 
Komite zuſammentrete, aus Intereſſenten und ſachkundigen 
Männern gemiſcht mit dem Zwecke, die nothwendigen Vor⸗ 
arbeiten auszuführen und der Stadtverwaltung einen dahin 
gehenden Plan vorzulegen. 


Die Debatten im Abgeordnetenhauſe über 
das Poſener Provinzial Schul Kollegium. 
Nachdem uns der ſtenographiſche Bericht über die am 24. 
v. M. ſtattgefundene Sitzung des Abgeordnetenhauſes zugegangen 
iſt, geben wir daraus nachſtehend denjenigen Theil der Verhand⸗ 
lungen, welcher die von polniſcher Seite erhobenen Beſchwerden 
6 der Zuſammenſetzung des hieſigen Provinztal⸗Schul⸗ 
Kollegiums betrifft: 5 
Abgeordneter Kantak: Meine Herren, ich ſetze voraus, daß Ibnen 
allen die Bildung der Provinzial⸗Schulkollegien bekannt iſt, die ja be⸗ 
ſtehen aus dem Oberpräſidenten als Vorſitzenden, dem Regierungs 
präſidenten als Vizepräſidenten und 1 bis 3 Mitgliedern des Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegiums. Als nun im Großherzogth m Poſen in Folge 
der Kabinetsordre vom 31. Dezember 1825 das Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
gium eingerichtet wurde, gab es 3 Gymnaſien: Poſen, Liſſa, Brom⸗ 
berg, und es wurde ein Provinzial⸗Schulrath in der Perſon des Herrn 
Jacob berufen. Als man 1834 das Poſener Gymnaſium theilte in ein 
latholiſches Marien⸗Gymnaſium und ein evangeliſches Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗CEymnaſtum, berief man den Domherrn und Schulratb Buslaw 
für das fatboliihe Marien⸗Gymnaſium in das Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
ium, und fortan hatte ſtets für die katholiſchen und evangelischen 
chulangelegenheiten ein beſonderes Mitglied im Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
gium Sitz und Stimme. Es heißt in Wieſe's „Geſetze und Verord⸗ 
nungen“: 


In den Provinzial⸗Schulkollegien, in Königsberg i. Pr., 
Poſen, Breslau, Münſter, Koblenz haben die evangeliſchen 
und katholiſchen höheren Lehranſtalten je einen bejonderen 
techniſchen Referenten. 

Alſo überall dort, wo eine bedeutendere Anzahl von Katholiken 
neben den Evangeliſchen ſich im Regierungsbezirk oder in der Provinz 
befand. So wurde denn auch im weiteren Verfolg, im Jahre 1843 der 
katholiſche Schulratb Dr. Brettner Dezernent für die damaligen 
katholiſchen Gymnaſien Poſen, Trzemeſzno und Oſtrowo. Im Jahre 
1866, nach dem Tode des Schulraths D.. Brettner berief man als 
Dezernenten den Direktor Dr. Milewski, welcher ſchon ſeit einigen 
Jahren als katholiſcher Schulrath bei der Regierung in Poſen fungirt 
hatte, und Dr. Brettner ſowohl wie Dr. Mileweki batten ſtets das 
Dezernat der katboliſchen Gymnaſien bearbeitet, während die Ange⸗ 
legenheiten der evangeliſchen Gymnaſien und der erſt nach dem Jahre 
1860 enſtandenen Simultangymnaſien ſtets dem evangeliſchen Pro⸗ 
vinzialſchulrath überwieſen wurden. Nun kam die Aera Falk, und 
da war denn der katholiſche Schulrat Dr. Milewski, dem das 
Hauptverbrechen beiwobnte, als Pole geboren zu fein, unbequem, und 
er ſollte auf einmal ohne weiteres als Schulrath „im Intereſſe des 
Dienſtes“ an die Regierung in Minden verſetzt werden. 

Nun bat der Herr Kultusminiſter heute auf Anregung des 
Kollegen Jazdſewski der ſich über einen, wenn ich nicht irre, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor — oder vielleicht hat der Herr einen anderen Titel — 
Schuckmann geäußert bat, erklärt, daß, wenn ſo ehrenvolle Anerkennt⸗ 
niſſe der Pflichtireue vorliegen, wie für dieſen Beamten, er ſich bei 
dieſen Zeugniſſen berubigen müſſe. Dies veranlaßt mich, doch einmal 
daran anſchlüßend eine kleine Charakteriſtik zu geben, wie ſich der 
Kultusminiſter Falk in ähnlicher Angelegenbeit bei den ehrenvollſten 
Anerkenntniſſen der Pflich treue nicht zu berubigen vermochte. Dieſer 
Regierungsrath Dr. Milewski war nach beftandenem glänzenden Examen 
zwei Jahre, wenn ich nicht irre, von 1843 Lehrer in Liſſa, kam als⸗ 
bald als ordentlicher Lehrer nach Oſtrowo. 1847 bereits Oberlehrer, 
wurde er nach kurzer Zeit zum Inſpektor der drei unteren, in je 
2 Coeten ge‘heilten Klaſſen des Mariengymnaſtums zu Poſen ernannt, 
alsdann 1853 Direktor in Trzemeſzno, 1857 zum Schulrath und 
nach dem Tode des Mitgliedes der Prooinzialichulfollegiums Dr. 
Biettner in das Provinzialſchulkollegium berufen. Ucberall, aus all 
feinen Stellungen, ſiehen ihm die glänzendſten Zeugniſſe feiner vor⸗ 
geſetzten B hörden zur Seite ausgezeichneter Fäbigteit und gewiſſen⸗ 
hafteſter Pflichterfüllung und Pflichttreue. — Ganz ſeinem Amte bin 
gegeben, betberligte er ſich an kenem Vereine. an keiner Geſellſchaft, 
an keinen Verſammlugen, — und dieſen Mann verſetzte der Herr 
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Kultusminiſter Falk nach dreißiglähriger aufopfernder Thätigkeit im 
Staatsdienſte und jo und fo viel Jahren ſeiner erfolgreichen, unter 
vier Oberpräſidenten anerkannten Thätigkeit bei der Regierung und im 
Provinzialſchulkollegium — verſetzt ihn „im Intereſſe des Dienſtes 
nach Minden! — Und obendrein mit einer kränkenden Zurückſetzung. 
Denn während er ſeit Jahren in Poſen als Mitglied des Provinzial 
ſchulkollegiums fungirt, und entſprechend ſeinem ganzen Diemen. 
neben den ihm auch als katholiſchem Schulrathe zugewieſenen Elemen⸗ 
tarſchulen, ſich hauptſächlich mit den höheren Lebranſtalten zu befaſſen 
hatte, ſoll er nun ausſchließlich die Elementarſchulen übernehmen. 
Nun, meine Herren, ermeſſen Sie, was es beißt, einen Mann im 
ſpäten Lebensalter mit zablreicher Familie aus all ſeinen Verhältniſſen 
berauszureißen und an einen wildfremden Ort zu verſetzen. Die natür⸗ 
liche Folge war die Nichtannabme und ſeine Quieszirung. 

Dieſe Abſchweifung habe ich mir im Anſchluß an die Worte des 
Herrn Kultusminiſters von Goßler erlaubt, um Ihnen die Falk'ſche 
Aera, und wie man bei uns verfährt, noch einmal zu charakteriſtren. 
— An ſeine Stelle wurde der Direktor Tſchackert berufen, und nun 
gab es noch immer zwei Provinzialſchulräthe, den evangeliſchen Polte 
und den katholiſchen Tſchackert, aber das Dezernat wurde geändert, 
indem nicht mehr der katholiſche Provinzialſchulrath die katholiſchen 
und der evangel ſche die evangeliſchen Anſtalten behielt, ſondern 
fie ihnen pro miscue zugetheilt wurden. So iſt es ſeit der Zeit 
geweſen. 

Nun iſt zu Neujahr 1883 der katboliſche Provinzial⸗Schulrath 
Tſchackert nach Breslau verfegt worden, und es verlautete ganz allge⸗ 
mein und wird noch immer gelaubt, daß die katholiſche Stelle eines 
Provinzialſchulraths bei dem Provinzialſchulkollegium in Poſen eins 
gehen ſoll. Ich weiß nun nicht, ob dies ber Fall iſt, es wird aber, 
wie geſagt, allgemein geglaubt, und deshalb erlaube ich mir, an den 
Herrn Kultusminiſter die Frage zu richten: was ſoll in dieſer Hinſicht 
geſchehen, und wie ſollen in Zukunft die Dezernate der höheren Lehr⸗ 
anſtalten vertheilt werden? 5 

Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir daran anzuknüpfen, daß es 
wohl das Greignetſte wäre, wiederum auch einmal einen Polen an die 
königliche Regierung zu berufen, was ſeit langen Jahren nicht vorge⸗ 
kommen iſt, überhaupt bei keiner der höheren Beamtenſtellen. Sollte 
dies nicht möglich ſein, dann verlange ich doch wenigſtens, daß nicht 
ein Beamter dort bingeſchickt wird, der weder mit den Verhältniſſen 
noch mit den Bedürfniſſen 2 bekannt iſt, der uns gegenüber 
von vornherein eine markirte Stellung einnimmt, ſondern der jedenfalls 
der polniſchen Sprache durchaus mächtig iſt, um ſich verſtändigen zu 
können. Ich erlaube mir, den Herrn Miniſter um Auskunft zu bitten. 

Regierungskommiſſar Geh. O erregierungsrath Dr. Stauder? 
Meine 8 Der Herr Abgeordnete wird nicht erwarten, daß ich 
in — 3 3 W eintrete, die etwa 10 Jahre 
urückljegt. (Abgeordneter tal: Wale auch nicht gut möglich! 
Mat de Gren zend, Scan In dee en 
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zelnen Provinzial . Echn tollen betrifft, jo beſteht darü 
generelle auch für die Provinz Poſen geltende geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung nicht, wonach der Miniſter een wäre, jedes Mal je 
einen evangeliſcken und einen katholiſchen Schulmann zu berufen. 
Gleichwohl liegt es in der Abſicht des Herrn Minifters, nach dem Ab 
gang des Provinzialſchulraths Tſchackert nach Breslau neben dem 
evangeliſchen Provinia ſchulrath Dr. Polte einen katboliſchen Prooin⸗ 
zialſchulrath in das Provinzialſchul⸗Kollegium zu Poſen zu berufen. 

Was die Vertheilung der Dezernate anlangt, ſo kommt ja dabei. 
um das Arbeits enſum der beiden Herren möglichſt gleichmäß:g zu bes 
meſſen, die Zahl der Anſtalten ganz weſentlich in Frage. Nun beſtehen 
in der Provinz Poſen — abgeſehen von den Seminarien — 20 höhere 
Lehranſtalten, von denen nur 3 konfeſſionell karholiſch find. Wollte 
nun der Herr Miniſter dau übergeben, dem ketholiſchen Schulrath 
nur die 3 katholiſchen Anſtalten zu unterſtellen, ſo würde der evange⸗ 
liſche Schulrath weſentlich überlaſtet worden ſein. So war es durch 
die Natur der Sache geboren, — wie gejagt, eine rechtliche Nötbigung 
zu einer anderen Geſtaltung liegt nicht vor — die Anftalten promiscus 
zu verurtheilen, das beißt dem evangeliſchen Schulrath möglichft alle 
evangeliſchen und einen Theil der Simultananftalter, dem katholiſchen 
Schulrath möglichſt alle katholiſchen und einen Theil der Simultan 
ſchulen zu unterſtellen, immer abgeſehen von den Seminarien. 

In welcher Weiſe nunmehr bei der Berufung des neuen Schul⸗ 
raths die Dezernate vertbeilt werden, das ſteht beute noch nicht veft; 
denn bei der Vertheilung der Dezernate — das liegt ja auf der Hand 
— kommt auch die techniſche Befäbigung des zu beruſenden Beamten 
in erſter Linie in Betracht. Wenn 4. B. der Herr Mmiſter für die 
zweite Schulratbftelle einen Natb würde berufen müſſen, der die Semi⸗ 
narangelegenbeiten bearbeiten könnte, der aber für die höheren Schulen 
nicht die ausreichend praktiſche B fähigung nachgewieſen härte, fo läge 
es doch im Intereſſe des Dienſtes. daß man dem einen vielleicht aus⸗ 
ſchließlich ſämmtliche höberen Lehranſtalten, dem andern ſämmtliche 
Seminarangelegenbeiten gäbe. Ein anderes Vorgehen wäre ja eine 
Schädigung des Königlichen Dienſtes. Eme bestimmte Erklärung darüber, 
wie es mit der Wertbeilung der Dezernate bei den Prooinzial⸗ 
ſchullollegium in Poſen vom 1. April d. &. ab gehalten werden ſoll, 
kann ich noch nicht geben, da die Entscheidung über die Perſonenfrage 
noch nicht gefallen iſt und Überdies die Vertheilung der Dezernate 
Sache des inneren Verwaltungs rechts iſt, worüber der Herr Minister 
allein mit dem Oberpräſidenten zu entſcheiden hat. 


Abgeordneter v. Tiedemann (Bomit): Meine Herren, der Herr 
Regierungskommiſſar bat Ihnen ſoeben ſchon die ſachlichen Gründe 
auseinandergeſetzt, die den Ausführungen des Herrn Abgeordneten 
Kam ak entgegen zu ſtellen find. Geſtatten Sie mir, daß ich einige 
perſönliche Gründe binzufüge. Der Herr Abgeordnete Kantak hat ſich 
beſchwert, daß der Provinzialſchulrath Milewski verſetzt jet nach Min⸗ 
den und bat ſich keine Erklärung deſſen zu geben permocht. Die wirk⸗ 
lichen Gründe liegen in der Provinz ſehr offen: Das ganze Weſen und 
Wirken des Schulraths ging dabin, alle Lebrer, beſonders auch die 
deutſch⸗katholiſchen, dabin zu bringen, daß fie den Poloniſirungsbe⸗ 
ſtrebungen gerecht würden Zu weichem Reſultat er es dabei gebracht 
bat, das ift ja in der Preſſe mehrfach beſprochen worden, vor allen 
Dingen auch in der Broſchüre des Herrn Dr. Bär über die Bamberger 
bei Poſen, die Herr Kantaf ſchon einmal anführte. Meine Herren, 
wieweit der Provinzialſchulrath in dieſen Beſtrebungen gegangen it, 
zeigt eine Geſchichte, die ich Ibnen erzählen kann, die bei einem 
Lehrerexamen paſſirt if. Er eraminırt einen Lehrer beſonders 
auch in der polniihen Geſchichte und Literatur und findet in 
letzterer Beziehung einige Lücken vor, und als Lebrer fi 
damit entſchuldigt, daß polniſche Literatur kem Gegenstand 
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wäre, der beim Examen gefragt werden könne. ſagte er ibm: ja, wenn 
Sie polniſches Brot eſſen, müſſen Sie auch polniſche Geſchichte fennen. 
Das it eine charafteriftiiche Thatſache und das rechtfertigt vollſtändig 
die Maßregel der Regierung. 2 ö 
Abgeordneter Kantak: Meine Herren! Zuerſt habe ich dem 
Herrn Regierungskommiſſar nur zu erwidern, daß es mich freut, daß 
die Abſickt dahin gebt, wieder einen katholiſchen Provinzia ſchulrath zu 
berufen. Wenn er davon ſpricht, daß es nicht möglich wäre, demſelben 
nur die katboliſchen Anſtalten zu übertragen, weil der andere alsdann 
überbürdet wäre. ſo geht es vielleicht doch, daß der katholische die 
katholiſchen Gymnaſtien und Seming ien bekommt, und umgekebrt der 
evangeliihe, und was dann an Simultanſchulen übrig bleibt, zur 
Ausgleichung der Arbeitslaſt unter beide vertheilt wird. Dies zur 
kutzen Bemerkung. . i 
Ich bedauere wirklich, daß Herr v. Tiedemann aufgetreten iſt. Ich 
glaubte doch wahrlich fo ruhig und objektiv, nur die Sache treffend ge⸗ 
ſprochen zu haben wie ſelten einmal. (Große Heiterkeit.) Lachen Sie 
nur nicht zu früh, ich wiederhole, wie ſelten einmal Jemand, wie es 
aber bei mir immer der Fall iſt, (große Heiterkeit) da ich, und jetzt 
hören Sie weiter an, ſtets nur obſektive Thatſachen vorbringe, und 
auf Thatfachen geſtützt das, was ich verlange und behaupte, zu jeder 
Zeit faltiſch nachweiſen kann. Nachdem ich alſo in der Weiſe beute 
geſprochen babe, tritt Herr v. Tiedemann auf, der es ſich zu 
ſeiner Aufgabe gemacht zu haben ſcheint, und wenn ich nicht 
irre, hat er es ja in einer Verſammlung vor den Wahlen erklärt, 
er wäre der geeignete Mann, bier im Hauſe den Polen und 
ibren Beſirebungen entgegenzutreten. Sollte ich darin irren? 
(Abgeordneter v. Tiedemonn: Das iſt nicht wahr ) Nun, dann nehme 
ich das zurück. (Heiterkeit) Dann aber ſcheint er jedenfalls hier als 
ein würdiger Nachfolger ſeiner Vorgänger der Herren Witt, Hundt v. 
Hafften und aller der anderen auftreten zu wollen, welche, ſobald einer 
von uns eine noch fo berechtigte Klage vorbrachte, nichts weiter zu 
thun wußten, als ſofort, ohne die vorgebrachten Fakta wiederlegen zu 
können, mit allgemeinen Redensarten zu kommen und ihre Abneigung 
egen uns und alles was polniſch, zu manifeſtiren. Nun, meine Herren, 
pricht er über den geweſenen Regierungsrath Milewski und ſagt als 
eranlaſſung ſeines Auftretens, ich hätte mich über deſſen Verſetzung 


beſchwert. Es konnte ihm keine Veranlaſſung fein, ich habe mich überhaupt 


darüber nicht beſchwert, ich habe nur din Worten des Herrn Kultus⸗ 
miniſters einen andern Beamten betreffend eine Illuſtration für die 
iche Periode und die Verhältniſſe bei uns gegeben. Der Herr 
zireter des Kultusminiſters war feinfühlender und taktvoller als er 
agte: auf die Vorgänge vor 10 Jabren wolle er ſich nicht einlaſſen. 
1 rief ihm noch zu, eine Rechtfertigung derſelben wäre auch nicht 
möglich, und dem Herrn Abgeordneten Tiedemann iſt ſie wahrlich nicht 
elungen. Denn was hat er von die ſem allverehrten und ich erkläre 
er, in dem gamen Großherzogthum von Polen und Deutſchen gleich 
eachteten Provinzialſchulrath geſagt? Er bätte die Lehrer in ihren 
eſtrebungen zu polonifiren unterſtützt und Herr v. Tiedemann fübrt 
einen Fall on, von dem ich nicht weiß, woher er ſeine Kenntniß hat, 
und zu deſſen Beurtheilung man denn doch noch die näleren 
ihn begleitenden Verhältniſſe und Umſtände kennen müßte. Und 
wenn er es auch wirklich geſagt hat, was bedeutet das mehr 
als: willſt du polniſches Brot eſſen — wie er ſich ausgedrückt haben 
ſoll — das heißt, willſt du im Großherzogthum Poſen als Lehrer der 
polniſchen Jugend angeſtellt fein, fo ſollteſt du doch wenigſtens Pol⸗ 
niſch verfteben und polniſche Verhältniſſe kennen. Und das iſt richtig 
und recht, denn das iſt es ja, worüber wir uns ſtets mit Recht be⸗ 
Hagen, daß wir Leute haben, die weder die Sprache noch die Verhält⸗ 
niſſe kennen, daß ſolche Leute dann naturgemäß irrthümliche Berichte 
erſtatten, und aus ſolchen Berichten bilden ſich dann eben die falſchen 
Urtheile über die Verhältniſſe bis oben hinauf an die Zentralſtellen. 
Was nun eben dieſen geweſenen Schulrath betrifft, ſo frage ich 
die königliche e regierung — fie fennt ibn ja genau — 990 es je 
einen Provinzialſchulralb, der treuer pflichtmäßiger, ohne alle Rückſicht 
auf andere Verhältniſſe, als die Bedürfniſſe der Jugend und der 
Schule, ſeines Amtes gewaltet hätte? — Ich fordere die königliche 
Staatsregierung auf, wenn es ihr möglich iſt, es zu verneinen. — Sie 
wird es nicht verneinen, denn ſie kann es nicht. Der Abgeordnete 
5. Tiedemann beruft ſich in feiner Ausführung auf eine Broſchüre, 
von der hier bereits einmal die Rede war, und von der ich nachge⸗ 
wieſen hade, daß fie tendenziös geſchrieben und wohl mit der Abficht, 
um bier benutzt zu werden, daß ſie nur von Unfenntniß und Gebäſſig⸗ 
keit des Verfaſſers zeugt. — Dieſe Broſchüre iſt dem Herrn Abgeo d⸗ 
neten v. Tiedemann eine Autorität! Ich beneide ihn wabrlich nicht 
darum, und kann nur mein Bedauern nochmals zum Schluß aus⸗ 
fprechen, daß, nachdem ich fo obſiktw aufgetreten, und nur da es all⸗ 
gemein geglaubt wurde. flug, ob dieſe Stelle eingeben ſoll, ein deutſau er 
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Die Fremdenliſte unſerer Hotels weiſt natürlich momentan 
ſehr illuſtre Namen auf, deren Träger zu den Hoffeſtlichkeiten 
geeilt waren; in der Fremdenliſte des Thiergarten Hotels finden 
wir ſogar einen — freilich mit jenem Anlaß gar nicht in Ver⸗ 
bindung zu bringenden bürgerlichen, aber nichtsdeſtoweniger glän⸗ 

nden Namen; welche „ſchöne Leſerin“ — denn Leſerinnen ſind 
bis ins hohe Alter „ſchön“ — hat ihn noch nicht mit Be⸗ 
geifterung auegeſprochen, diefen einfachen, aber klangvollen Dichter⸗ 
namen — Paul Heyſe. 

Ich bin überzeugt, daß ein großer Theil ſeiner Verehrerinnen 
und Verehrer — und wie viele hat er ſich durch feine Italieniſchen 
Novellen, durch die herrlichen „Kinder der Welt“, durch das 
„Paradies“ u. ſ. w. erworben — trachten werden, ſich dem 
Dichter jetzt auf irgend einem Wege zu nähern, perſönlich oder 
ſchriftlich, und der Sturm um Autographen — dieſe keiner Be⸗ 
rühmtheit erſparte Plage — wird unabwendbar ſein, umſomehr 
als der berühmte Schriſtſteller am 15. März fein Geburtsfeſt 
feiert, in feiner Vaterſtadt Berlin, an der Seite feiner geliebten 
Gattin. Das wievielte Geburtefeſt? fragen die Leſerinnen ver: 
muthlich, und da man bei Dichtern das Altern verrathen darf, 
fo wird die Indiskretion, daß es das dreiundfünfzigſte 
iſt, wohl geſlattet fein. f 

Und da ich mich einmal an Ihre Leſerinnen gewendet habe, 
jo gewärtige ich auch die bekannte, den Damen fo geläuftge Frage: 
„Wie ſieht er aus?“ Ich kann auf Grund perſönlicher Ueber⸗ 
zeugung verſichern: Jünger als ein Fünfziger, — ſein reicher 
Haarwuchs zeigt kaum eine Lichtung, obwohl der Schnee des 
Alters manche Flocke dazwiſchen geſchneit hat und die, oft eine 
rührende Traurigkeit zum Ausdrucke bringenden Augen befigen 
den Glanz, bie Beweglichkeit der Jugend. Heyſe, der mehr 
Künſtlernatur iſt als irgend Einer, denn wäre er nicht ein be⸗ 
rühmter Novelliſt geworden, fo wäre er bei Pinſel und Palette 
geblieben, die er längere Zeit, wenn auch nur dilettantisch, ge: 

andhabt hat, — beſitzt das Aeußere eines Künſilers bis zur 
En Tracht und ſein Kopf iſt der Typus eines genialen 
Künſtlerhauptes. 
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Abgeordneter aus dem Großherzogthum Poſen ſich berufen und ver⸗ 
anlaßt fühlt. uns derartig entgegenzutreten. Das kann weder zum 
Ban im Großberzogthum noch zu freundlicherem Zuſammenleden 
ragen. . 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt): Was die Ausfübrungen 
des Herrn Vorredners anbetrifft, jo glaube ich, daß, was das Friedl che 
anbetrifft, darüber wohl kein Zweifel ſein kann, daß das ſtets auf un⸗ 
ferer, der deutſchen Seite geweſen iſt. Sie find immer agreſſiv vorge⸗ 
gangen, baben jede Gelegenheit an den Haaren herbeigezogen, um gegen 
uns agreſſiv vorzugehen das wird mir jeder bezeugen müflen, der in 
der Provinz Beſcheid weiß. Im Uebrigen meine Herren, auf welcher 
Seite die Aufführung von Thatſachen, auf welcher Seite die Reden⸗ 
arten liegen, kann ich wohl der Beurtheilung des Hauſes überlaſſen. 

Abgeordneter Kantal: Nur ein Wort, meine gen es iſt 
ſehr leicht zu ſagen: Sie gehen agreſſiv vor, und uns dieſen Vorwurf 
zu machen, während wir doch nur unſere Beſchwerden und Klagen vor⸗ 
bringen. Ich glaube, es wird Niemand im Hauſe geben, der bier mit 
der Behauptung auftreten könnte, daß uns kein Unrecht geſchehe. Die 
Herren mögen es vielleicht nicht in dem Maße zu eben, wie wir es 
fühlen, eben weil wir darunter leiden. Jedenfalls find Alle im Haufe 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß bei uns gar Vieles nicht ſo iſt, 
wie es fein ſollte. Das Einzige, daß überall uns gegenüber Ausnahme⸗ 
maßregeln her ſchen, iſt Beweis genug dafür, und was die allgemeine 
Redensart zu bedeuten hat, daß wir agreſſio find und die Herren da 
friedliebend, Herr v. Tiedemann bat es Ihnen bemwiefen, wie friedliebend 
er iſt, indem er ganz unnützerweiſe das Wort ergriff, um uns, wie er 
gethan, anzugreifen. , . 1 

Abgeordneter Dr. Windthorſt: Meine Herren, es iſt wirklich eine 
unerfteuliche Erſcheinung, daß jedes Mal, wenn von den Polen eine 
Beſchwerde vorgetragen wird, von den deutſchen Herren aus Poſen 
ihnen mit einer Heftigkeit opponirt wird, die das oblektive Urtheil 
offenbar nicht für ſich hat. Ich habe wirklich irgernd welche That⸗ 
fachen, welche den Beweis einer Aggreſſton begründen könnten, gar 
nicht gehört. Warum handelt es ſich her? Man wollte von polniſcher 
Seite wiſſen, ob ein neuer katholiſcher Schulrath wieder angeſtellt wer⸗ 
den würde, und ſorach dabei das Bedauern aus, daß ein anderer, der 
dort angeſtellt geweſen, von dont entlaſſen ſei. 

Die Regierung hat ohne Zweifel das Recht der Beſetzung der 
Stellen. Ich kann mit ihr nicht hadern, wenn ein Schulrath verſetzt 
wird; ich kenne die Eründe nicht und will glauben, daß die Gründe 
genügend ſind. Die Erklärung der Regierung erſchien mir nun 
aber vollkommen genügend. Sie jagt. es ſoll ein neuer katboliſcher 
Schulrath angeftellt werden, und da habe ich nur noch die Bitte an. 
den Herrn Miniſter, daß er dieſes Wort in der Art einlöſt, daß ein 
wirklich römiſch⸗katholiſcher Schulrath ernannt wird. Denn 
wir haben nun veiſchiedene Schulrätbe, bei denen wir die Katholisität 
nicht ganz ohne Bedenken acceptiren können. Ich weiß nun wohl, daß 
man nicht ſofort überall den nöthigen Erſatz ſtellen, daß das nur all⸗ 
mäblıg geſchehen kann. Aber wenn es ſich um neue Beſetzungen 
— 80 kann es doch wohl geſchehen, und ich vertraue, daß es geſchehen 
werde. 

Die Herren aus dem Großherzogthum Poſen aber möchte ich doch 
bitten, ſich ein wenig mehr zu vertragen. Ueberall find Gegenſätze, 
und daß ſie in Poſen vorhanden ſind wiſſen wir leider aus den vielen 
Jahren, die wir hier find, genügend. Seien wir billig gegen die 
Polen; fie find die Minorität, und ich muß ſagen, daß ich mehr als 
einmal recht begründete Beschwerden gehört habe. (Bravo! im Zen⸗ 
trum und bei den Polen.) a E 

Abgeordneter v. Tiedemann (Bomſt): Ja, meine Herren, ich 
kann nur bedauern, daß wir Deutſche aus der Provinz hier im Haufe 
nicht Unterſtützung finden bei allen anderen deulſchen Parteien. Ich 
glaube nicht, daß eine Veranlaſſung dazu vorliegt, daß wir Deut ſche 
aus der Provinz Poſen vor dem Lande noch von anderer Seite ange⸗ 

riffen werden, als von der e, von der wir die Angriffe gewohnt 
find. Im übrigen kann ich nur hinzufügen, daß ich für die Thätſachen. 
die ich hier anführe, voll einſtehe und jedes Tütielchen von dem, was 
ich ſage, bereit bin, zu beweiſen. 


Abgeordneter Kantak: Ich mache nur darauf aufmerkſam, wie 
der Herr Abgeordnete v. Ti demann immer weiter geht. Er ſagt, er 
bedaure, daß die Deutſchen aus der Provinz, wenn ſie hier gegen die 
Polen auftreten, nicht Unterſtützung fänden bei allen deutſchen Frak⸗ 
tioren, Meine Ken er ſetzt nicht hinzu, daß er die Unterſtützung 
verlange, wenn ſie im Rechte ſind, ſondern verlangt pure von Ihnen 
den Polen gegenüber Ihre Unterſtützung! Da haben Sie das Gefühl, 
das bei den Deutschen im Großherzogthum den Polen gegenüber herrſcht. 
Sie ſollen fie unterſtützen uns gegenüber, ohne alle andere Rücklicht, 
nur weil es Deutiche find, — rückſichtslos den Polen gegenüber! Das 
Faktum. was er in feiner erſten Rede angeführt bat, halte ich für 


wetter in Berlin abwarten will, um dann . . doch halt, 
er vergiebt Indiskretionen nicht jo leicht und ſeit ich ihn über 
einen „gelegentlichen“ Schrifiſteller urtheilen hörte, der ſich vor 
ungefähr zwei Jahren bei ihm Eintritt verſchoffte, um ihn wie 
einen Löwenbändiger zu interviewen und ſeine harmloſen, unbe⸗ 
rechneten Aeußerungen dann in einem Berliner Montagsblatt 
wiederzugeben, habe ich den Muth verloren, ein Wort, welches 
über die Lippen des hochverehrten Meiſters kam, zu reproduziren. 
Erwähnenswerth iſt übrigens, daß Heyſe dieſelben Räume des 
Hotels bewohnt, welche vor einer Reihe von Jahren Richard 
Wagner innehatte, ehe ſein wachſendes Bedürfniß nach Komfort 
In Eleganz ihn nach einem vornehmen Hotel unter die Linden 
ührte. 

Der Aufenthalt Wagners im Thiergarten⸗ Hotel, — übri⸗ 
gens eine beliebte Künſtler⸗ Herberge — blieb den Bedienſteten 
lange unvergeſſen. Ich erinnere mich einer drolligen Epiſode, die 
hieran anknüpft. Ungefähr ein halbes Jahr, nachdem Richard 
Wagner das Hotel verlaſſen hatte, begleitete ich einen Kapıll- 
meiſter, der eine berühmte Sängerin, die in dem genannten Gaſt⸗ 
hof abgeſtiegen war, zu beſuchen hatte. Der Kapellmeiſter trug 
einige ſchwere gebundene Notenhefte unter dem Arm, die er, um 
ſie nicht mitnehmen zu müſſen in die Portierloge legte. Als er 
eine Viertelſtunde ſpäter wieder herunterkam, ſah er, wie der 
Portier über der Partitur gebückt ſaß, den Kopf in die Hand ge⸗ 
ſlützt, anſcheinend eifrig ſtudirend. „Was machen Sie denn 
da?“ — Der Portier klappte das Buch zuſammen. — „Ver⸗ 
ſtehen Sie denn Etwas davon?“ fragte der Kapellmeiſter. Der 
Mann mit der goldbordirten Mütze lächelte überlegen: „Nu, 
wenn Richard Wagner ſo lange hier gewohnt hat, Belletage 
Nummer 1 bis 5...“ 

Ich ſagte, Heyſe will den erſten Frühling abwarten, er wird 
nicht lange zu warten haben, man fängt ſchon wieder zunächſt 
noch ganz ſchüchtern an, von Karlsbad und Franzens bad zu 
ſprechen, Urlaubs ſehnſucht und Reiſegelüſte beginnen zu erwachen, 
man verabredet ſich zu großen Touren, und würde ich einen 
Modebericht zu ſchreiben haben, ſo würde ich auch das ſchüchterne 
Auftauchen von Damen⸗Strohhüten ſignaliſiren. 

In den Theatern wird der nahende Frühling ſchon ſehr 
fühlbar, ſelbſt die Theater, welche ſonſt 50 und mehr Wieder⸗ 


nichtsſagend, ob es nun wahr oder unwahr it; aber 0 
dieſe je Ausführung von der den deutſchen Abgeerdnetes des 


bührenden Unterſtützung. os 


Deutſchland. 


at 
CI Berlin, 2. März. Die Kultusetat- Deb eg 
wurde geſtern Abend von 7¼ bis 10½ Uhr und hene 
mi'tag von 11 bis 4 Uhr immer noch nicht zu Ende kn 
man iſt endlich bei der Medizin angelangt, und wäre 10 gen 
eine große Kulturkampfdebatte wegen der auch von "ur 
Seite berechtigt erklärten Klagen über die Behandlung der m 
herzigen Schweſtern nöthig geweſen, ſo hätte die e 7 
ausfallen können. Die Diskuffionen verliefen ſonſt in 9 
herigen Weiſe. Die dritte Berathung des Etats ſoll am ö 
Mittwoch ſtattfinden — nach den bisherigen Dispositionen. 
die Beſchlußfaſſung ſcheint dabei nur der eine Pol 
16,000 Mark für den Volkswirthſchaftsrath wichtig 1% f 
die geringe Mehrheit (177 gegen 165 Stimmen), die 5 1% 
forderten Betrag ſtrich, könnte ſich leicht in eine Mundehe 7 
flüchtigen, nachdem die Offiziöſen ihren Zorn über die ao 
ſchluß in fo unzweideutiger Weiſe kundgegeben haben. "ff 
komiſch iſt mit dieſer Streichung die Frage in Verbindan, 0 
bracht, ob das Abgeordnetenhaus offiziell unter Betheilinn 
Regierung vertagt werden ſolle, oder in der formloſen ip 
dadurch, daß der Präsident bei Beginn der Ferien die Try 
Sitzung erſt ein paar Wochen jpäter zu dem mit der Rel J 
vereinbarten Tage anſetzt. Wenn die Oſfiziöſen gar jo thun, 0 
ob zur Strafe für die dem Volkswirthſchaftsrath 90 4 
Diäten nun auch die Abgeordneten in den Ferien keine se 
erhalten, alſo durch eine Regierungsvertagung nach Hau 
ſendet werden follen, jo vergeſſen fie ganz, daß die Abgeon 
auch Reiſekoſten erhalten und auf dieſe ebenſo weng 4 
auf die Diäten verzichten durfen. Es läßt ſich m 
jeder Vertagung ausrechnen, was für den Staat 
iſt, ob offizielle Vertagung mit Zahlung von 
koſen für die Hin⸗ und Rückreiſe, oder ſtillſchwe 
(ſo kann man ſie wohl nennen) unter Zahlung von 1 90 
Tagegeldern. Bei 12 bis 14 Tagen wird die Ausgabe 
den Fällen etwa gleich ſein. Freilich find oft auch auf "sy 
Friſten Tagegelder gezahlt, — aber doch nur, weil währen 
Vertagung des Abgeordnetenhauſes auch das Herrenhaus 11 
Sitzungen haben darf und in keinem von beiden Häuſern 
miſſionsſitzungen geſtattet find. Sollte jener Geſichts pi 
Geldstrafe wirklich ernſthaft in Betracht kommen, \XRE 
erwähnen, daß bei einer Vertagung mit Reiſekoſtengemn, 
jene 70 dem Reichstag und Abgeordnetenhaus zugleich # 
hörenden Mitglieder, soweit fie nicht in Berlin wohnen, 
„beſte Geſchäft“ machen müßten. Dieſe haben Eiſende 
karte erſter Klaſſe, bekommen aber trotzdem gute Reiſe ko 
zahlt, ohne darauf verzichten zu dürfen. — Die Kommi 
des Abgeordnetenhauſes arbeiten übrigens, trotz der großen 
Arbeitsſtunden, welche die Plenarſitzungen hinnehmen, 1 
Eifer weiter. Von ihnen haben wir noch manches IM 
Geſetz zu erwarten, wie das Hundeſteuergeſetz — allerbin 
das Vorrecht der Oſſizierhunde, — die Brandenburgische 7 
ordnung — mit Anerbenrecht, ohne Höferolle, aber ae 
die billige Taxe des dreißig⸗ oder vierzigfachen des Grun 
Reinertrages, u. |. w. Nicht zu Stande zu kommen ſche 
Kanal nach den Ememündungen. Die Kommiſſion iſt wer 
fo zuſammengeſetzt, daß fie ſich keinesfalls auf jenen Kang 
läßt, wenn nicht Garantien für den baldigen Bau des 
Weſer⸗Elbe⸗Kanals regierungsſeitig geboten werden. 4 


Ich kann nur verrathen, daß Heyſe das wärmere Frühlings | 


holungen hintereinander unternehmen konnten, wechſeln J 
Woche zu Woche das Repertoire. „Feodora“, der Trum 
„Reſidenz⸗Theaters“, hat trotz aller freiwilligen und n 
willigen Reklame, trotz des intereſſanten und ſchönen y 
(Frl. Giers von Hamburg) nach der dritten oder vierte! 1 
führung ſeine Anziehung eingebüßt, man ſpielt fe 1 
„halben Häuſern“ und was bedeutet das in einem Th 1 / 
den Schmudtäftchen : Dimenfionen des Reſidenz⸗Theatere N) 
Wallner füllt Helmerding, der unverwüftliche, durch den 9% 
Wilken 'ſchen Poſſenkram zu früh „hinausgec raulte“ 
Haus und Kaſſe; ſchade, daß die Verhältniſſe der 
daß Köpfe wie Helmerding feiern müſſen! * 

Die nächſte Novität des Wallnertheaters iſt Mf ö 
„Köpnikerſtraße 120“, deſſen allererſte Aufführung dt 1 
in Görlitz ftattfindet. Es handelt ſich in dieſem Stu 
um die vielbeklagten „Hausherrnfreuden“, die ein e 
Gutsbeſitzer auskoſten muß, der der Oekonomieſorgen men 0 
Gut an einen Berliner Hausbeſitzer gegen Ueberla 7 
Berliner Hauſes abtritt, alſo ein Tauſchvertrag. Das Ol 
Fatalitäten für Beide! — Hoffentlich gelingt es dem 
theater damit, wenigſtens einigermaßen die Scharten“ 
Wochen auszuwetzen. 


Caesar victor. 
Eine Studenten⸗Geſchichte 


von 
8 ei is Se 1 

ortſetzung ſtatt uß. 40 

Vom Rathhausthurme ertönten eben Daöhnend 72 1 

als William wohlgemuth in die beliebten Bierhallen 5 

langſam durchwanderte, nach dem Genoſſen aus ſchauk ehen 7 
war augenſcheinlich noch nicht da — es war ja auch, ei! 

Acht. Behaglich ließ ſich daher der junge Mann an, Fa 
müthlichen Ecke nieder und winkte den Ganymed we): ; 

er ihm den gefüllten Schoppen ſchäumenden Nürnberg Laa 
William war müde und durſiig vom vielen Um erlle 10 

beiden Kalamitäten war hier ja abzuhelfſen. Er . 9 

kaum, daß Viertelſtunde um Viertelſtunde verram 


01 

r 
wartete immer noch nicht erſchien. Um Neun bg ebe 
Wo blieb Cäſar, der doch wahrlich nie einen 


— 


ler Ft Bismarck fährt fort, den neugegründeten 


vereinen feine Sympathie zu bezeugen. Einem 
Vereine zu Bentheim hat er folgendes Schreiben zugehen 
Nee 
lin, 20. mr 1883. Es bat mich gefreut, aus der Zu⸗ 
00 an 9. d. M. zu erfeben, wie die Ueberzeugung, daß fie ſelbſt 
egen muß, um ihre berechtigten Intereſſen zur ſtaatlichen An⸗ 
Zt bringen, die ländliche Bevölkerung in immer weiteren 
hg 0 lebt und einigt. Nur auf dieſem Wege wird es gelingen, 
Ader N der Bevormundung und Ausbeutung durch 
er Anlaiien rei zu machen. Ew. Woblgeboren und allen 
5 uſchrift betheiligten Herren danke ich verbindlichſt.“ . 
dürfte hierbei die Frage nicht unbeſcheiden ſein, wer 
„anderen Klaſſen“ ſind, welche die ländliche Bevölkerung 
munden“ und „ausbeuten“? 
In. Wie die „Magdeb. Zig.“ hört, hat der Reichs⸗ 
er einem hervorragenden Abgeordneten gegenüber ſich 
103 ausgeſprochen, daß er von weiteren Vorlagen zur Er⸗ 
Nang von Zöllen Abſtand nehmen würde, wenn man 
N ch Er dazu verſtände, an den beſtehenden Zollſätzen 


0 
zu rütte 
N Das Schreiben des Reichskanzlers in Sachen 
N Difeftion wird vielfach als im Widerſpruch ſtehend 
Auffaſſung betrachtet, welche der Kultusminister v. Goßler 
Zeit im Reichstage zu Gunſten der Viviſektion entwickelt 
Von anderer Seite wird geltend gemacht, daß der Reichs⸗ 
dhe fich nur gegen ſolche experimente wendet, welche ſich als 
Kata Yan charakteriſiren, ohne der Wiſſenſchaft Nutzen 


Inzwiſchen wird bekannt, daß die Gegner der Vivi⸗ 
an der Hand des Briefes die ganze Sache noch einmal 
Reichstage zur Erörterung bringen wollen. 
— Die „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt: Wir begegnen 
1 der Annahme, als ob wir nahe vor einer neuen geſetz⸗ 
lichen Aktion auf kirchenpolitiſchem 
let ſtänden, als ob ſich vielleicht noch die gegenwärtige 
N sſeſſion mit einem neuen Kirchengeſetz zu beſchäftigen 
werden. In parlamentariſchen Kreiſen iſt davon nichts 
„und nach der ganzen Situation wird dieſe Annahme für 
wahrſcheinlich gehalten. Eine kirchenpolitiſche Reviſions⸗ 
würde ohne Zweifel zu erwarten geweſen ſein, wenn die 
\ dlungen mit der Kurie zu einer Verſtändigung geführt 
Daß eine Verſtändigung nicht erreicht worden, wird nun 
enn ferſels zugegeben. In welcher Richtung ſollte ſich nun 
t dee andiges geſetzgeberiſches Vorgehen der Regierung in der 
ait frage bewegen? Die zurückweiſende Haltung der Kurie 
der derungen der Maigeſetze zu erwidern und damit nur 
maßloſere Anſprüche hervorzurufen, wird man doch der 
ung nicht zumuthen. Für Verſchärfungen dürfte ander⸗ 
in auch keine Stimmung und keine Nothwendigkeit vorhanden 
deaf uch die Erneuerung des jüngſten Diskretionsgeſetzes, die 
} as in Frage kommen könnte, iſt durchaus noch nicht 
0 9 Kurz, wir vermögen uns nicht vorzuſtellen, welchen 
0 und welche Berechtigung im gegenwärtigen Augenblick 
due Kirchenvorlage haben könnte. 
au In Bezug auf die Vorlegung des Reichshaus⸗ 
Mals ⸗Etats pro 1884/85 hören die „Berl. Pol. 
ab.“, daß den verſchiedenen Reichsbehörden Weiſung zuge: 
W iſt, die nothwendigen Arbeiten baldigſt zu bewirken. Werde 
bee, der Etat im Großen und Ganzen dem bereits einmal vor⸗ 
Fugen entſprechen, ſo ſeien doch mehrfache Korrekturen noth⸗ 
i in Folge der Ergebniſſe, die ſich bei Berathung und 
Außfaſſung über den Etat pro 1883/84 herausgeſtellt haben. 
nicht ausgeſchloſſen, daß außerdem noch einige andere 
kationen, wie ſie ſich im Laufe der Zeit als angezeiat 


. — Wie leicht aber konnte er ſich auch heute, 
dae Stadt, deren lokale Entfernungen er ſo wenig kannte, 
Nd ſagte ſich dann William und trank ruhig weiter. Aber 


in der 


5 Zehn und noch keine Spur vom Freunde — Elf — 
ic bartende trommelte erregt mit den Fingern auf dem Eichen: 
herum und war wüthend auf den Säumigen — Zwölf — 
„ nem unterdrückten Fluche fand William auf. 
eine Minute länger! Das werde ich ihm eintränfen ! 
ſo verſetzen — mir den ſchönen ganzen Abend zu 
den! Bin ich darum nach Br gefahren? Warte, 
. Sitzt da ſicher nun wieder in irgend einer obskuren 
ke beim Bier — als ob er das hier in meiner Geſell⸗ 
Eu hätte beſſer haben können!“ 
zahlte und ging, mit dem feſten Vorſatze, ſich irgendwo 
in ein wüſtes Nachttreiben zu ſtürzen und ſchlug auch 
Weg nach einem berühmten Lokale ein. Bald 
er ſtill. Er fühlte im Grunde heut nicht die geringſte 
erartige tolle Amüſements und dann — eben jetzt fiel 
— Cäſar war heut ſo merkwürdig ſtill und gedrückt 
konnte er nicht krank geworden ſein und nun hilflos 
Gaſihauſe liegen, das fie zum Abfleigequartier gewählt? 
je danfen an dieſe Eventualität ſchwand Williams Wuth 
den gutes Herz erhielt die Oberhand. Gewiß, vor allen 
g mußte er doch zu Haufe nachſehen, ob Caſar nicht dort 
Vin Lligen Schrittes legte er denn auch den ziemlich weiten 
zum Logis zurück, ſuchte das Zimmer auf — es war 
eer. 
Mace doch feſtgekneipt! wüthete er auf. „Und ich Narr 
ü je ſeinetwegen die halbe Stadt und opfere mein ganzes 
en, die ganze Reiſe! O, hätte ich ihn nur hier, ich 
Den — ich könnte ihn ohrfeigen!“ 
Al. alſo Bedrohte war aber nun einmal nicht da und es 
es nichts, William mußte ſich beruhigen. Zu weiteren 
5 war ihm für heut alle Luſt vergangen und mißmüthig 
„W daher ſein Lager auf. 
Ia orgen früh wird er ſich ſchon einſtellen, denn ſein Geld 


. 


2. 


7 
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Inder 28 nicht weiter. Aber einen ungeheuren Kater wird er 
ſpielebringen und ich kann dann noch obenein Krankenpfle⸗ 


Aber warte, ich werd' Dich pflegen — oh, meine 


Relfera — Damit ſchllef er ein. 


ul 
dargeſtellt haben, vorgenommen werden. Jedenfalls werde der 
V den Etat in Empfang 
men. 

— Wenn auch in neuerer Zeit die Vorarbeiten zur Ver⸗ 
wirklichung des Projelts des Fürſten Biemarck, Handels⸗ 
und Gewerbekammern für die gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten des Handels, der Induſtrie, der Kleingewerbe und der 
Landwirthſchaft in den einzelnen Bezirken auf dem Wege der 
Geſetzgebung zu bilden, beſchleunigt worden find, jo iſt der Zeit⸗ 
punkt für das Zustandekommen eines diesbezüglichen Geſetzent⸗ 
wurfs noch gar nicht abzuſehen. Hauptſächlich hat dies darin 
ſeinen Grund, daß man an maßgebender Stelle den Anſichten 
und Wünſchen der beteiligten Kreiſe nach Möglichkeit Rechnung 
tragen möchte, dieſe Anſichten und Wünſche aber weſenlich von 
einander abweichen. Ganz abgeſehen von der Verſchiedenheit der 
Stellung der Handelskammern beſtehen ſelbſt in den ſchutzzöll⸗ 
neriſchen intereſſirten Kreifen Meinungsdifferenzen, die mehr oder 
weniger dem Plane des Fürſten Biemarck zuwiderlaufen. Da 
hierzu noch andere Schwierigkeiten kommen, die eine reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung der Materie erſt in ferne Ausſicht ſtellen, ſo wird, 
wie die „Magd. Ztg.“ vernimmt, an maßgebender Stelle beab⸗ 
ſichtigt, zunächſt auf dem Wege der Verordnung in den geſetzlich 
zuläſſigen Grenzen eine gemeinſame Vertretung aller wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen zu ſchaffen. In welcher Weiſe dies geſchehen 
wird, darauf darf man wohl mit Recht geſpannt ſein. 

— Innerhalb der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
die Vorberathung der Subhaſtationsordnung wird 
nicht daran geglaubt, daß es möglich fein werde, eine en bloc- 
Annahme im Plenum für die Beſchlüſſe der Kommiſſion zu er⸗ 
zielen. Die Gegner mancher Beſtimmungen des Entwurfs ſind 
zahlreich und fie werden eine eingehende Berathung im Plenum 
verlangen. 

— Im Reichsamt des Innern ſollen am nächſten Montag 
die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und Juſtiz⸗ 
weſen zur Berathung über die Literarkon vention mit 
Frankreich zuſammentreten und werden hieran auch die 
Sachverſtändigen, welche zu dieſem Zweck berufen worden find, 
theilnehmen. Nach den „B. P. N.“ find dies aus Berlin die 
Herren: Profeſſor Dr. Gneiſt, Dr. Paul Lindau, Hofbuchhändler 
Dr. Töche und Hofbuchhändler Mühlbrecht; aus München 
die Herren: Dr. Paul Heyſe und Buchhändler Rudolf Olden⸗ 
burg; aus Leipzig die Herren: Profeſſor J. V. Carus und 
Buchhändler O. Haſe; und endlich aus Stuttgart: Buchhändler 
W. Spemann. 

— Die Mittheilung, „es ſei ein Geſetz über das Aus⸗ 
wanderungsweſen in Sicht“, wird der „N. A. Z.“ aus 
zuverläſſiger Quelle als unbegründet bezeichnet. Man beſchäftige 
ſich an zuſtändiger Seite gegenwärtig nicht mit einem ſolchen 
Geſetz und es ſei auch nicht bekannt, daß eine darauf gerichtete 
Abficht beſtehe. 

— In Prenzlau hat kürzlich eine Bauern⸗ 
Verſammlung aus der Uckermark ſtattgefunden, welche da⸗ 
durch bemerkenswerth iſt, daß die gefaßten Beſchlüſſe im entſchie⸗ 
denen Gegenſatz zu den Tendenzen, wie ſie ſich auf den „Bauern⸗ 
tagen“ bisher bekundeten, ſtehen. Der Nachdruck wurde durch⸗ 
aus auf die Nothwendigkeit verbeſſerter techniſcher Bildung der 
bäuerlichen Landwirthe und dadurch zu erzielenden beſſeren Be⸗ 
triebes gelegt. 

— Wir haben uns, ſo ſchreibt heut die „Voſſ. Ztg.“, zu 
wiederholten Malen mit dem Nationalökonomen „in hervor⸗ 
ragender Stellung“, wie er ſich ſelbſt bezeichnet, Herrn Profeſſor 
Dr. Adolf Wagner, zu beſchäfuügen gehabt. Ein Ver⸗ 
anügen haben wir Herrn Waaner, das geſteben wir ihm gern 


Aber auch am nächſten Morgen erfüllten ſich ſeine Voraus⸗ 


ſetzungen in Betreff Cäſar's nicht — er kam weder mit noch 


ohne Kater. William wartete mit raſender Ungeduld bis Elf, 
dann kleidete er ſich an, um ſeinen Beſuch bei Frau v. C. zu 
wiederholen. Er ſehnte ſich recht nach Ella's Anblick — halte 
er doch merkwürdigerweiſe trotz allen Zornes die ganze Nacht 
von ihr geträumt. Aber wie ſollte er Cäſar's Wegbleiben moti⸗ 
viren? Man hatte fie ausdrücklich Beide eingeladen und in 
ohnmächtiger Wuth ſagte er ſich, er würde gar nicht allein gehen 
können, die Damen könnten am Ende des Freundes Zurückbleiben 
als eine Beleidigung auffaſſen. In ſeiner gereizten Stimmung 
ſah er Alles ſchwarz, nachtſchwarz und mit einem ſchmerzlichen 
Seufzer verſagte er ſich auch noch heut Vormittag das erſehnte 
Glück, die Damen zu ſehen. 

Doch nun hieß es, Cäſar aufzuſpüren, damit er ihn für 
den Abend disponibel babe. Er wollte ihn ſuchen und ihn fin⸗ 
den und wenn er ſelbſt in des Teufels Weinkeller ſäße! Wie 
ein angeſchoſſener Eber rannte er nun durch die Straßen und 
jede rothe Laterne lockte ihn zur Einkehr. Mit zuckenden Lippen 
und zornfunkelndem Blick durchforſchte er jedes Reſtaurant, jeden 
Keller, deſann ſich auf die übelberufenften Kneipen und ſuchte 
dieſe auf — alles vergebens — von Cäſar keine Spur, er 
ſchien vom Erdball verweht. 

Mit ſchlotternden Knieen, Thränen der Wuth im Auge, 
ſetzte er ſich endlich Abends zu einem Mahle nieder. Er zwang 
einige Biſſen hinunter und überlegte dabei, was man thue. Zu 
Frau von C. mußte er heute noch, in jedem Fall. So war es 
denn wohl das Beſte, er klagte ihr offen ſein Leid und ſchonte 
den wortbrüchigen, treuloſen Kameraden in keiner Weiſe. Gewiß, 
ſo ſollte es ſein. In aller Eile machte er ſich ſalonfähig und 
begab ſich nach dem Haufe, welches den Gegenſtand ſeiner Sehn⸗ 
ſucht barg. Schon von Weitem indeß ſah er alle Fenſter der 
erſten Etage hell erleuchtet, beim Näherkommen unterſchied er deut⸗ 
lich die Schatten menſchlicher Geſtalten hinter den durchſichtigen 
Rouleaux und in einzelnen, abgebrochenen Lauten tönte der Ge⸗ 
ſang einer weichen Frauenſtimme zu ihm hernieder. Himmel, 
ſollte gar Beſuch anweſend ſein? Dann war es ihm, in ſeiner 
verbitterten überreizten Stimmung unmöglich, binaufjugehn. Er 
würde ja auch dann weder Zeit noch Gelegenheit finden, unge⸗ 
flört mit der Dame des Hauſes zu ſprechen und würde es ſich 
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zu, damit nicht bereiten wollen, und wir würden es ihm nicht 
verdacht haben, wenn er uns mit gleicher Münze heimgezahlt 
hätte. Im Gegentheil! Mit einigem Humor, ſollte man 
meinen, hätte das einem Nationalökonomen in ſo hervorragender 
Stellung nicht ſchwer fallen können. Die Gabe des Humors 
haben die Grazien Herrn Profeſſor Dr. Adolf Wagner aber 
offenbar nicht in die Wiege gelegt. Herr Profeſſor Wagner hat 
jetzt geantwortet. Es hat lange gedauert; um ſo mehr ſollte 
ſein Werk nun den Meiſter loben. Seine Antwort überhebt 
uns für heute (es iſt erſt der erſte Artikel erſchienen) der Mühe, 
uns mit dem Nationalökonomen zu befaſſen. Für heute haben 
wir es nur mit der allgemeinen Bildung zu thun, die man 
von einem Manne in ſo hervorragender Stellung, einem Pro⸗ 
feſſor an hieſiger Univerſität, einem Jugendbildner, als erſte 
Vorausſetzung erwarten muß. Um dies allgemeine Bildungs⸗ 
niveau zu konſtatiren, geben wir einem widerſpruchslos klaſſiſchen 
Zeugen, Herrn Profeſſor Adolf Wagner ſelbſt, das Wort. 
Herr Profeſſor Wagner leitet alſo in der „N. Pr. Zig“ feinen 
erſten Artikel zur Erwiederung auf unſere und andere Blätter 
Angriffe gegen ihn mit folgenden Worten ein: 

„Meine Reden im Abgeordnetenhauſe über die Verſtaat ſichung 
der Eiſenbabnen und über die Reiolution zur Steuerreform haben der 
liberalen Preſſe den willkommenen Anlaß geboten, mich um Gegen⸗ 
ftande ihres heftigſten Zornes und Hohnes zu machen. Habeat sibi! 
Ob das alte Hauptorgan der Berliner Fortſchrittler mich in Ton und 
Manier des keifenden Klatſchweibes mit Kübeln 
Schmutzwaſſer überſchüttet, ob das impotente, gerade wieder 
durch den Aufkauf einer verkrachten Kollegin etwas flott gewordene 
Sezeſſioniſtenorgan mit der ihm eigenen Suffiſance des Idioten 
über mich den Stab bricht und die übrige liberale Preſſe in zahlreichen 
Nuancen denſelben Grundton anſchlägt, — mir iſt bei dieſem Ge⸗ 
ſchimpf (0 nur die Wabrheit des Urtheils von Laſſalle über dieſe 
„liberale“, „tolerante“ Preſſbubokratie von neuem beflätigt 
worden. Ich rufe ihr mit jenem ſranzöſiſchen Staatsmanne zu: 
Häufet Eure Beſchimpfungen, Beleidigungen, Verleumdungen, Ver⸗ 
dächtigungen Berge hoch, ſo hoch wie Ihr wollt, Ihr erreichet doch 
niemals die Höhe meiner Verachtung.“ 

Das iſt das attiſche Salz, mit dem Herr Adolf Wagner 
ſeine Entgegnungen würzt! 

— Mit Bezug auf die Erklärung des Prof. Beyſchlag, 
welche der „Post“ entnommen war, wird die „N. Z.“ vom Abg. 
Majunke um Aufnahme nachſtehender Erwiderung erſucht: 

„Bevor Herr Profeffor Dr. Beyſchlag gegen mich den ſchweren 
Vorwurf erhebt, daß ich feine von mir im Landtage kritiſirte Schrift 
über den „Altkatbolizismus“ „gar nicht geleſen“ babe, hätte 
er gut daran gethan, ſtatt ſich auf das durch und durch inkorrekte 
Referat der „Poſt“ zu ſtützen, den ſtenographiſchen Bericht 
meiner Rede abzuwarten. Aus demſelben wird er erſehen, daß ich 
fünf verſchiedene Stellen ſeiner Schrift wörtlich verleſer habe 
und daß die Verwechſelung ſeiner Broſchüre über den „Altkatholizis⸗ 
mus“ mit ſeiner Zeitſchriſt „Deutſch evang. Bl.“ nicht mir, ſondern 
wiederum dem parlamentariſchen Berichterſtatter der „Poſt“ zur 
Laſt fällt. Dr. Majunke.“ 
Prof. Beyſchlag hat inzwiſchen feinen Irtthum auch ſelbſt 
ſchon in ber „Poſt“ berichtigt. 

— Aus Königsberg berichtet man, daß dort am Platze 
eine ſehr lebhafte Agitation wegen der am 5. d. ſtattfindenden 
Neuwahl der Mitglieder des Vorſteher⸗Amtes der 
dortigen Kaufmannſchaft ſtattfindet, daß ſich dabei aber mit großer 
Uebereinſtimmung eine Mißbilligung des Verhaltens jener drei 
Mitglieder ausſpricht, welche zu dem ganzen Vorkommniſſe die 
Veranlaſſung gegeben haben, ſo daß man annimmt, es würden 
12 alte Mitglieder auch wiedergewählt und nur an Stelle jener 
3 neue gewählt werden. 

— Während das Schöffengericht in Stendal nach dem 
Vorgange des Magdeburger und anderer Gerichte einen wegen 
Uebertretung der Sonntags⸗Polizeiverordnung An⸗ 
geklaaten freigeſprochen bat, da die Verordnung rechtaunailtig 


obenein von den übermüthigen jungen Damen gefallen laſſen 
müſſen, wegen des Verſchwindens ſeines alter ego geneckt zu 
werden. Nein, das konnte er nicht ertragen — dann lleber 
morgen Vormittag den Beſuch machen; dann war er ſicher, die 
Damen allein zu treffen. (Schluß folgt.) 


Stadttheater. 

„Die Memoiren des Teufels“. — „Die Unglücklichen“ 

Als Robert in dem Louis Schneider'ſchen bekannten, nach 
dem Franzöſiſchen bearbeiteten Luſtſpiele: „Die Memoiren des 
Teufels“ eröffnete Herr Carl Sontag, am Freitag ein Gaſt⸗ 
ſpiel. Das Stück ſelbſt liegt zwar der modernen Geſchmacksrichtung 
ziemlich fern, doch bietet es in der prononcirt in den Vordergrund 
geſtellten Partie des Robert, ſofern ſie ſich in den Händen eines 
berufenen Meifters der Salon⸗Konverſation befindet, größeres 
Intereſſe. Als einen ſolchen Meiſter erwies ſich nun Herr 
Sontag. Die natürliche Sicherheit und Nonchalance des Vor⸗ 
trages und des Spiels deutet von vornherein an, daß ſich Herr 
Sontag hier auf ſeinem eigenſten Gebiete bewegt und daß hier 
das Erntefeld ſeiner Ruhmeserfolge zu ſuchen iR. Mitunter 
ſcheint es fait, als ließe ſich der Künſtler im Gefühle der ſelbſt⸗ 
bewußten Sicherheit etwas allzuweit nach der Richtung der kon⸗ 
verſatoriſchen Ungenirtheit hinreißen, wodurch der Situation ein 
gut Theil jener ſo erwünſchten inneren Spannkraft verloren 
geht. Dafür ward in dem darauf folgenden ebenfalls Schneider'⸗ 
ſchen Einakter: „Die Unglücklichen“, Herrn Sontag Gelegenheit 
gegeben, ſich in den Rollen des Hipolyt, Hieronymus und Charles 
als einen dramatiſchen Proteus von bewunderns werther Meiſter⸗ 
ſchaft zu zeigen. Maske, Haltung, Spiel, Geſtikulirung, Organ, 
Alles war in dreifacher Originalausgabe geboten und gab in der 
jeweiligen Gruppirung und Charakter⸗Individualiſtrung eine 
Probe von den mannigfachen und gewaltigen Mitteln, Über die 
Herr Sontag verfügt. Das Publikum zeichnete den Gaſt für das 
wohlgelungene Bravourſtück mit ſtürmiſchem und gerechtem Beifall 
aus. Unſere heimiſchen Kräfte thaten ihr Beſtes, ſowelt dies 
bei dem, wie es ſchien, ziemlich fremden und in der Eile einſtu⸗ 
birten Stoffe möglich war. Am wirkſamſten fanden ſich Herr 
Retty (Jean Gautier in den „Memoiren“) und Frau Moſe⸗ 
wins (Frau Freude in den „Unglücklichen“) mit ihren et ab, 
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ſei, iſt das Schöffengericht zu Erfurt zu dem entgegengeſetzten 
Beſchluſſe gekommen und hat einen Beſchuldigten verurtheilt. 
Schweiz. 


Zürich, 28. Februar. Die Todesſtrafe iſt in den 
letzten Jahren wiederhergeſtellt in den Kantonen Uri, Schwyz, 
Unterwalden, St. Gallen, Appenzell und Luzern, alſo in den 
Kantonen, deren Bevölkerung mehr oder minder klerikal und kon⸗ 
ſervativ iſt. Auch der große Rath in Zürich hatte ſich geſtern 
mit der Frage zu beſchäftigen. Nach der Züricher Verfaſſung 
haben 5000 Stimmberechtigte das Recht, beim Kantonrath einen 
Vorſchlag (Initiative) einzureichen, über welchen zunächſt der 
Kantonrath ein Gutachten abzugeben hat. Von dieſem Vor⸗ 
ſchlagsrecht hat im Herbſt vergangenen Jahres die erforderliche 
Anzahl von Bürgern Gebrauch gemacht, indem ſie beantragte, 
im Kanton Zürich die Todesſtrafe wieder einzuführen. In der 
geſtrigen Sitzung des Kantonraths wurde dieſer Antrag ein⸗ 
gehend erörtert. Namens der Kommiſſion begründete Profeſſor 
Dr. Treichler in entſchiedener und beredter Weiſe den Antrag 
auf Ablehnung dieſer Forderung. An der Hand der Statiſtik 
EN der Referent, daß in jenen Gegenden, wo bie Todesſtrafe 
eibehalten oder wieder eingeführt worden ſei, die Zahl der 
Verbrechen keineswegs ab⸗, ſondern eher zugenommen habe; die 
bekannte Abſchreckungstheorie ſei alſo eine verfehlte. Die em⸗ 
pfehlende Begutachtung des Antrages geſchah durch Herrn Prof. 
v. Wyß, welcher ſeinen Antrag ausführlich begründete, ohne 
aber damit durchzudringen. Des letzteren Haltung in dieſer das 
Volk aufs Lebhafteſte berührenden Frage war eine ſehr ent⸗ 
ſchiedene, indem bei der Abſtimmung 148 Mitglieder für ab⸗ 
lehnende und nur 29 ſich für empfehlende Begutachtung des 
Initiativbegehrens ausſprachen. Damit iſt nun freilich das letzte 
Wort in dieſer Angelegenheit noch nicht geſprochen und bei der 
allgemein herrſchenden Aufregung und Beunruhigung durch die 
ſich häufenden Mordthaten iſt es wahrſcheinlich, daß die Agitation 
eifrig fortgeſetzt werden wird. Bekanntlich entſcheidet endgiltig 
eine allgemeine Volksabſlimmung über derartige Geſetzes fragen. 

Frankreich. 

Paris, 1. März. Bekanntlich verweilte Gladſtone 
auf ſeiner Rückreiſe von Cannes mehrere Tage in Paris, die er 
u Beſuchen bei den franzöſiſchen Staatsmännern verwendete. 
Ruch mit Herrn Challemel⸗Lacour, dem neuen Miniſter des 
Auswärtigen, konferirte der engliſche Premier und man ſpricht 
gegenwärtig viel von einer baldigen freundſchaftlichen Verſtän⸗ 
digung und Annäherung zwiſchen Frankreich und England. 
Thatſache iſt, daß Challemel⸗Lacour die Abſicht hat, ſich mit 
England gut zu ſtellen, es in Egypten ruhig gewähren zu laſſen, 
dafür aber Zugeſtändniſſe in Syrien zu verlangen. Frankreich 
iſt ſeit der ſyriſchen Expedition von 1861 im Libanongebiet die 
tonangebende Macht geweſen. Nach ſeinen Vorſchlägen wurde 
die Verwaltung der Provinz geordnet, dem franzöſiſchen Ver⸗ 
langen gemäß muß der Gouverneur ein Chriſt und zwar ein 
Katholik ſein. Im Libanon kreuzen ſich zahlreiche politiſche und 
religiöſe Intereſſen, bekämpfen ſich Maroniten, Druſen, griechiſche 
und römiſche Orthodoxe, ſtehen Türken, Engländer, Franzoſen 
und Ruſſen ſich gegenüber. Die Amtsdauer des bisherigen 
Gouverneurs Ruſtem Paſcha iſt abgelaufen. England betreibt 
deſſen Wiederwahl, Frankreich erblickt in ihm dagegen ein bri⸗ 
tiſches Werkzeug und fürchtet, daß durch Ruſtem der engliſche 
Einfluß von Egypten leicht nach Syrien übergreifen werde. Die 
Türkei ſteht äußerlich zwar auf Seiten Frankreichs, iſt im 
Geheimen aber bemüht, den engliſch⸗ franzöſiſchen Gegenſatz zu 
ſchüren, um Frankreichs Uebergewicht im Libanon zu untergraben. 
Die franzöſiſchen Forderungen betreffs Syriens werden, wie es 
cheint, von Rußland unterſtützt, das als Dank auf die Unter⸗ 


Paris, 2. 0 
Diner. daß A audin geſtern ſämmtlichen Korpschefs gab, wurde 
Fehlen allgemein demerkt. D 

Subſkription für ein Ebrenlegions⸗Kreuz in 
Brillanten, das dem von Thibaudin verſetzten General Brincourt 


iſche Nachricht 
Parlamemtatiſch — chrichten. 


* Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
heute die Berathung des Etats beendigt. Der von dem Plenum nach⸗ 
Hachträglich überwieſene Antrag Knörke, die im Etat angeſetzten 
Ausgaben für die Schulinſpekkion um 100,000 Mark zu kürzen und 
den Betrag zur Erböbung des Fonds für die Emeritenpenfionen zu 
verwenden, wurde nach eingebender Diskuſſion abgelehnt. Seitens des 
Ver des Kultusminiſters wurde nachgewieſen, daß das Bedürf⸗ 
niß für die Schulinſpektion ein dringendes ſei. während andererſeits 

vorhandenen Mittel zur Gewährung von Emeritenpenſtonen völlig 
ausreichend ſeien. Der Regierungskommiſſar wies nach, daß im laufen⸗ 
den Ctatälabe die Verwaltung noch über einen Fonds von 50,000 Mk. 
verfüge ; eſſen Verwendung allerdings noch zu erwarten ſei. Unter 

mſtänden wurde auch von liberaler Seite darauf verzichtet, der 
waltung an der einen Stelle größere Mittel aufzudrängen, für 
welche ein Bedürfniß nicht vorhanden ſei, und ihr an der andern Stelle 
Mittel zu entsieben, deren fie nach den vorliegenden Daten dringend 
bedarf. — Die Kommiion beſchloß demnächſt, die Matrikularbeiträge 
für 1883/84 von 50 Mark auf 45 Mark herabzuſetzen in Konſequenz 
der Ermäßigung, welche der Voranſchlag im Reichshaushalt in Folge 
der Beſchlüſſe des Reichstags erfahren hat Ferner wurden nach Maß⸗ 
gabe der Beſchlüſſe des Hauſes Über das Steuergeſe 1 die Ein⸗ 
nahmen aus ver klaſſiftzirten Einfommenfteuer und der Klaſſenſteuer 
feſtgeſetzt 5 auch das Etatsgeſetz entſprechend den Beſchlüſſen 
auſes redigirt. n 
= Be Kan altommiſſion ſetzte heute die Generaldiskuſſion 
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foßt. Seitens der Abgg. Hammacher und Gärtner wurden Anträge 
zur r ig des Kanalprojektes eingebracht und zu begründen 
verſucht. Der Regierungskommiſſar, Geh. Oberbaurath Wiebe, ſuchte 
die Richtigkeit der Bau⸗ und Unterhaltungskoſten darzustellen und den 
Beweis zu führen, daß letztere mit der nöthigen Sorgfalt aufgeſtellt 
wären. Auch der G und und Boden der Kanallinie ſei für die Aus⸗ 
führung geeignet — ebenſo ausführbar die Speiſung des Kanals, wo 
es nothwendig ſein würde. Der Gegenbeweis müſſe erſt geführt 
werden. Oberbergrath Freund legte dar, daß man mit der Kanallinie 
von Dortmund nach den Emshäfen beginnen müſſe; ebenſo gab Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Nath Mosler Informationen über die allgemeine 
handels olitiſche Seite der Vorlage Holland gegenüber, ſowie über die 
Bedeutung des Kanals für allgemeine und beiondere wirthſchaftliche 
Zwecke. Die 5 kann ſich vorläufig nicht für neue Projekte 
binden. — Als Regierungskommiſſar wird die Anweſenheit des Bau⸗ 
raths Michaelis in Münſter für wünſchenswerth erachtet, welcher ſeiner 
Zeit ein Projekt des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals ausgearbeitet hat. Der⸗ 
ſelbe wird iu der nächſten Sitzung der Kommiſſion hierher berufen 
werden. Nach dem bisherigen Verlauf der Berathung in der Kom⸗ 
miſſion und nach der bei der Majorität vorherrſchenden Auffaſſung hat 
es den Anſchein. daß fchließlih ein die Anlegung von Schifffahrts⸗ 
kanälen pr ſudizirender Beſchluß zu Stande kommt; vorausgeſetzt, daß 
die Regierung nicht auf der iſolirten Ausführung der Kanalverbindung 
zwiſchen den rbemiſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebieten und den Emshäfen 
beſteht. Der Antrag Schorlemer⸗Alſt, einen Referenten nnd einen 
Korreferenten mit der vorläufigen Berichterſtattung über die Geſammt⸗ 
beit der Kanalprojelte zu beauftragen, wurde heute bereits zu Gunſten 
des Antrags Hammacher zurückgezogen. Dieſer Antrag geht dahin, 
als Gegenſtand des Geſetzes die Erbauung eines Schifffahrtskanals 
von einem Punkte des Rheins bei Ruhrort über Bevergern nach 
Hannover und Wolmirſtedt einerſeits und nach den Nordſeehäfen an⸗ 
dererſeits zu bezeichnen, und zunächſt für die Linie Dortmund⸗Bevergern⸗ 
Emshäfen 48 Millionen Mark (wie die Regierungsvorlage) zu be⸗ 
willigen. Der Abg. Gärtner beantragt, die Vorlage abzulehnen und 
die Regierung aufzufordern, in der nächſten Eeifion einen die oben 
bezeichneten Linien umfaſſenden Geſetzentwurf vorzulegen. Eine 
Garantie für den Weiterbau des Kanals von Bevergern nach der 
mittleren Weſer und Elbe würde nur ein dem Antrag Gärtner ent⸗ 
ſprechender von der Regierung ſelbſt vorgelegter Geſetzentwurf geben; 
die Abänderung des Titels des Geſetzes, wie Abg. Hammacher vor⸗ 
ſchlägt, bindet die Regierung nicht. 


3 ——————— — — 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 3. März. 

v. Der Verein Pofener Lehrer hielt am vergangenen Freitage 
ſeine ſiebente ordentliche Verſammlung ab. Nach Aufnahme eines 
neuen Mitgliedes hielt Herr Döring einen Vortrag über, Gehorſam“. 
Alsdann gelangte die Frage aus dem Fragekaſten zur Beſprechung: 
„Iſt es nicht bedenklich, daß die Schüler und Schülerinnen bei Aus⸗ 
führung der Turnreigen ſingen? Ließe ſich der dadurch erſtrebte Zweck 
nicht auf andere Weiſe leichter erreichen?“ Nach langer und lebbafter 
Debatte wurde folgender Antrag angenommen: „Reigen und Geſang 
dürfen nur in Verbindung gebracht werden, wenn beides vollfändig 
fertig eingeübt worden iſt. Es wäre aber wünſchenswerth, ein ärztliches 
Gutachten darüber einzuholen“, Der Vorſitzende theilte hierauf mit, daß 
aus den bei der „Providentia“ geſchloſſenen Verſicherungen der Mit⸗ 

lieder der deutſche Lehrerverein auf Grund des Vertrages für das 
Jahr 1882 den Betrag von 1772 M. zur Vertheilung an die Unter⸗ 
verbände erhält, und forderte die Mitglieder auf, ſich immer mehr für 
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auswärts der Aufenthalt der Geſellſchaft noch bis nächſten? 
verlängert werden. > bus, 
Görchen, 2. März. [Zucker⸗ Fabrik. Bete 3 70 
ratbung über verschiedene Fragen, betreffend die proſektirt za 
Fabrik in Görchen, hatten ſich von den Gutsbeſitzern und + RITA 
pächtern der nächſten Umgegend in Folge Einladung de 1 
Magiſtrats am Montag Nachmittag 3 Uhr folgende Herren aue 
Virſammlung im Gaſthofe von V. Funke hierſelbſt end 900 
Rittergutsheſitzer Roſemann⸗Sarne, Rittergutsbeſitzer Freien 
Hodenderg⸗Zolednica, Rittergutspächter Bieneck⸗Roſzköwko, Wolle 
beſitzer v. Wilezynski⸗Szurkowo, Rittergutsbeſitzer Bitter ⸗ san 
Ritkergutspächter Gieſe⸗Kl.⸗Görchen, Ritterautsbeſitzer v. NA acid" 
Oezkowice, Rittergutsbeſitzer Körner ⸗Zmyslowo, Bevollm ih" 
Anderſch für v. Weigel⸗Konary und Bevollmächtigter Rittergu ichen 
Fiedler für Fabrik⸗ und Rittergutsbeſizer Wolter-Dlonie. n 
hatte ſich Herr Bankier Herm. Feſt aus Berlin, der ſich zur Gd 5 
der projektirten Fabrik dem bieſigen Magiſtrat erboten hatte u | 
der bier ftattfindenden Verſammlung benachrichtigt worden wu ea 
eingeſtellt. Es wurde zunächſt nach der durch den ſtellberten 
Bürgermeiſter, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Mengel, erfolgten Eröffnet 
Verſammlung zur Bildung des Bureaus geſchritten und der em 
Kommiſſarius Mengel zum BVorfigenden, v. Najaromati, Roe 
Bieneck und Bitter zu Beiſitzern und Hauptlehrer Fabiunke zum a 
führer gewählt. Hierauf nahm der Vorſitzende das Wort 7 7 
der Verſammlung den gegenwärtigen Stand der Angelegen gene 
Der Magiſtrat habe Kapitaliſten die Errichtung einer ue hh 
in der biefigen Stadt offerirt in der Ueberzeugung, daß ſich 
wegen jener Lage inmitten zahlreicher Güter, die durchweg ai 
boden beſitzen und zum Theil im verflofienen Jahre mit ſehr gun 
Neſultaten Rüben gebaut haben, beſonders zur Anlage einer ML 
abrik eignet. Auf die dieſerhalb im mebreren Zeitungen ER 
ſerate ſeien eine größere Anzahl Offerten eingegangen 
ſämmtlich darauf hinausgehen, das Projekt entweder durch Gru 
einer Zuckerfabrik auf eigene Rechnung, oder als Aktienum a‘ 
oder als Kommandite zu verwirklichen. Einer der Herren ie / 
heutigen Verſammlung perſönlich hier erſchienen und werde h 
her geſtatten, feine Anſichten darüber vorzutragen. Es ſei fe 
ſämmtlichen Offerten die Vorbedingung geſtellt, daß ſich die auf 41 
Produzenten der hieſigen Stadt und der nächſten Umgegend 1 
Reihe von Jahren verpflichten, eine beſtimmte Fläche alljährlich 4 i 
projektirte Fabrik zu bebauen. Die Herren würden deshalb bel 
einen ausliegenden Fragebogen die betreffende Morgenzahl 8% 
ihnen mit Zuckerrüben zu bebauenden Fläche zu verzeichnen. AHRF 
handle es ſich darum, ob ſich die intereſſirten Beſitzer bezw. ß 
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Thereſienſtein, im Namen des Vereins dem Scheidenden Mu 
Anerkennung und des Dankes für feine dem Vereine in 1 0 


Grade gewidmete Hingabe aus und überreichte demſelben ace 
der Liebe ſeitens des Vereins das Diplom als Ebrenpräſſe 
Vereins. Am Dienſtag fand bei Muſik und Fackelſchein die Au 


der Vereinsfahne aus der Wohnung des Herrn Hauptmanns 
mer ſtatt. f 
2 = : 
Telegraphiſcher Specialbericht del 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 3. März, Abends 7 Uhr. 
Abgeordnetenhaus. Das Abgeordnetenhaus 
den geſtern eingegangenen Nachtragsetat der Budgetkomm a 
Der Finanzminiſter vertheidigte das ſpäte Einbringen daß 
tragsetats und beſtritt die Behauptung v. Benda 's, dae 
Nachtragsetat die Unausführbarkeit der zweijährigen 
perioden beweiſe. Die Regierung werde das Beſtreben 1 
zweijährigen Etatsperioden nicht aufgeben. uud 
Der Antrag der Kommiſſion, in die dritte Berathung 
Steuererlaßgeſetzes einzutreten, weil der § 4 deſſelben da 
faſſungsänderung (bezüglich des Wahlrechts) eue B 
men und das Geſetz darauf mit unweſentlichen A 
definitiv genehmigt. birth 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Etat der er % 
Steuern. Bei dem Etat der indirekten Steuern wurde auf, 
trag Köhler, die Erhebung der Gerichtskosten wieder der a 
1 — 1 e angenommen. Der Regie” 
miſſar ſagte die Erwägung des Antrags zu. 

Das Haus genehmigt darauf den Etat des Herrenhan, 0 
nahm den Antrag des Präſidiums an, die Regierung ea 
ſchleunigung der Angelegenheit wegen Neubaus des Lan 
bäudes aufzufordern. Fortſetzung Montag. rice 

Paris, 3. März. Anderweitig vorliegende N“ big 
mentiren die Meldung des „Temps“ von der Been 
9 0 be Donautaneren, Die Verhandlungen Ind 
noch nicht geſchloſſen. 1155 
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(Fortſetzung in der 


Nr. 159. 


Prämie. Wahlen.] Auf dem Zimmermeiſter Berger 
Holzplatze bierſelbſt waren geſtern die Breitſchneider damit be⸗ 
My, emen ſtarken Baum auf die Sägeböcke zu bringen. Wahr⸗ 
lich war derſelbe noch nicht oben in der rechten Lage, was die 
Rufe nicht bemerkt zu haben ſcheinen; ſie ließen los, der Baum 
mchte binab und fiel dem Breitſchneider Loppe aus Peterlömto fo 
wg auf den Kopf, daß er auf der Stelle todt blieb. Der Ver⸗ 
Üdte hinterläßt eine Wittme und drei kleine Kinder. — Die Ges 

Ats Reſultate der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe waren am Schluſſe des 
Januar d. J wie folgt: Einnahme 202.162 M. 73 Pf., 
ſdabe 196,224 M. 65 Pf. Bestand 5938 M. 68 Pf. — Der Gendarm 
ach zu Ottorowo bat drei Baumfrevler ermittelt, welche gerichtlich 
daft worden find. Die Regierung bat ibm dafür eine Prämie 
ligt. — Die Wahl des Mirtbs Geremek in Sloponowo als 
alte und Ortserbeber dieſer Gemeinde, des Wirths Nowickt in 
Wr orf als Cemeinde⸗Aelteſter dieſer Gemeinde und die Wahl des 
dice e Rybockt in Neudorf als Schulkaſſen⸗Rendant für die latho⸗ 


Schule dafelbit, find beſtätigt worden. 
Yun! Wrefchen, 2. März. [Denkmal. Vakanz. Sam m⸗ 
ug fur die Ueberſchwemmten.] Um dem Andenken an 
Bei, m April v F. bier verſtorbenen Kreisphyſikus Dr. Paradies einen 
duch fen Ausdruck zu geben, iſt der Wunſch rege geworden, demſelben 
freiwillige B.iträge ein Denkmal auf feinem Grabe zu errichten. 
dieſem Zwecke bat ſich ein Komite gebildet, welches aus den Herren 
Anels, Wo ff, L. W Nadziſeweki, K. Kuttner und H Ziegel benebt. 
St Pfarrer Schromm verläßt mit dem 1. April d. J. unſere 
Amd um das Rektorat der ſtädtiſchen Bürgerſchule und das Piediger⸗ 
der an Fliedeberg in der Neumark zu übernehmen. Allgemem wind 
l Wengang des Herrn Schramm bedauert. Derſelbe fungirte ſeit 
ele bier — Ein Geſammthetrag von 146,65 Mark. welcher auf Ver⸗ 
inung des Amterichters Heren Büttner hier für die Röbeinfber⸗ 
wem mten geſammelt wurde, iſt an das Zentral-⸗Komite nach Poſen 
beschickt worden. 
u Schneidemühl, 1. März. [Lokalſchulinſrektion. Po⸗ 
benveror dnung. Feuer) Die Lokalſchulinſpektion über die 
Mooliſchen Schulen in Kolmar 1 P., Budfin, Uſch. Dyembomo und 
emo, welche bie her die Diſtriktskommiſſarien Sehmsdorf in Kolmar 
ef Herkenbagen in Budſin, ſowie der Kleisſchuunſpektor Kupfer 
Ühen Oft verwaltet haben, iſt jetzt dem Rektor Sachſe zu Kolmar 1. P. 
; trogen worden. — Zur Beſeit'gung der Sand: und Mullweben in 
F > Ilizeidiſtrikt Schneidemübl. nımentlic in den Ortſchaften Dyiems 
ker d. Dorf, Morzemo, Rzadkowo Gut, Etömen und Uſchneudo lf, bat 
dach ieſtge Di init kommiſſarius Nelte eine Polizeiverordnung erlaflen, 
al welcher das Hüten und Durchtreiben von Vieh auf allen im 
a diftrift Schneidemühl, ins beſondere aber in den bewichneten Ort⸗ 
onen, befindlichen oder neu entſtehenden Sand: und Mull wel flächen 
Fenn jede andere die Verflüchtung der Bodenflächen herbeifübrende 
Tau dung unter Androbung einer Geldstrafe bis zu 9 Mark event. 3 
IN Haft verboten wird. — Auf der zum Dominium Samotſchin 
ba cen Kolonie Laekowo brannten am 26. v. M. mehrere berrſchaft⸗ 
23 Birth fregetäude nebſt Futtervorräthe total nieder. Auch kamen 
day Gate in den Flammen um. — Tags vorher brach auch in der Wind⸗ 
deſel des Beſitzers Frudrich in Braknitzhauland Feuer aus, wodurch 
Abe tbeilweiſe zeıftö:t wurde. 


.—. Aus der Verwaltung. 


Zur Ausführung der Einrichtung betreffend die wechſelſeitige Mit: 
lung der ee 8 5 heile hat die lönigl. Regierung zu Kaſſel 
| 1 elanmtmadhung erlaſſen, der wir entnehmen, daß die Orts⸗ 

lte übe ö den don ihren auf Grund des Geſetzes uber die 

ufige Strap feſtletzung wegen Uebertretungen vom 14. Mai 
ergangenen polizeilichen Straſverfügungen, mit Ausnahme der in 
und Ferſtrügeſachen erfolgten, binnen 14 Tagen nach einge: 

Auer Rechtskraft der Staatsanwaltſchaft desjenigen Landgerichts, 

den Bezirk der Geburtsort des Beſtraſten getört, event. wenn 
Geburtsort nicht zu ermilteln war, oder außer Deutſchland be⸗ 
der Mt, dem Reiche ſuſtizamt Mittheilung zu machen baben. Da von 
hiesigen Ortspolizeibehörde all ährig mehrere Tauſend folder 
ver fügungen erlaflen * den und möglicerweife auch bier gleiche 
N ungen für die Mitt! ung ar -- alltag! beſtehen, 
wir jene Publikation für beachtenswerth. 
Kan darch Gemeindebeſchluß vom 28. November /7. Dezember 1882 

Ste Regulatio für die Unterſuchung des in das öffentliche 
Mgetachtbaus der Stadt Berlin gelangenden Schlachtviehs hat 
ehm wiederholter Vorſtellungen des Magiſtrals nicht die Ge⸗ 
nicht gung der Aufſichtsbehörde erhalten, es konnte daſſelbe daher 

e vorber beſtimmt war, am 1. Januar cr. in Vollzug geſetzt 

und die durch die ſtädtiſche Verwaltung für die Ausübung der 
oſchau angeftellten Beamten konnten und durften nicht in Funktion 

ern. Das lönigl. Politei⸗Präſidium, unterſtützt von dem dortigen 
fine Dräfidium, hatte die Forderung aufgeftellt, daß in das Negulativ 
Salad elimmung aufgenommen werde, wonach krank befundenes 
ctvieh der Poſliz ibehö!de zur weiteren Verfügung über wieſen 

1 


N. 


und ſtatt der in dem Negulatin an anderer Stelle enthaltenen 
ee mit Beſchlag belegt“ der Ausdruck zurückgewieſen und „bean⸗ 
ung, gewählt werden möchte. Dies gab zu längeren Auseinander⸗ 
dern und Konferenzen Veranlaſſung auf die der Oberpräfident am 
ig Stnar cr, dabin antwortete, daß er dis Negulativ nur dann bes 
deen würde, w'nn die vorgeſchlagenen Abänderungen darin Platz 
N. Der Magiſtrat bat es nicht für angezeigt erachtet, den für 
180 mebr theoretischen Meinungsſtreit, ob das Schlachtbausgeſetz 
März 1868/0. März 1831 den Gemeinden im Umfange ſeiner 
mungen polizeiliche Beſugniſſe giebt, durch Anrufung der 
N ealſtelle im Beſchwerdewege zum Austrage zu bringen. Dieſer all⸗ 
en Erwägung trat noch die praktiſche Rückſichtnahme binzu, daß 
den 1. Januar das für die Fleiſchſchau beſtimmte Auſſichtsperſonal 
ma werden mußte. aber nicht beſchäftigt werden konnte und die 
digen Fleiſchſchaugebühren nicht erhoten werden durften. Auch 
nanziellen Gründe waren für die Beilegung des Streites be⸗ 
und fo bat ſich denn auch die Stadtverordneten Verſamm: 
zm 22. Februar mit der angeordneten Abänderung dis Regulativs 
anden erklärt. Der Beſtätigung des letzteren dürften nun 
„ Dindernifie nicht mehr entgegen geſtellt werden. Ü 
e Verfügung des Regierungspräſidenten, wonach der Stadt 
verboten war, die Berieſelung der zu dieſem Zwecke 
en Gü er Wartenberg. Malchow und Blankenberg vor Ein⸗ 
landes polizeilichen Genehmigung eintreten zu laſſen, iſt durch 
elbden des Minifteriums mit Rückſicht auf die obwaltenden 
We aufgehoben worden. x > 
emeindebebörde hat nach 8 95 der Reichsgewerbeordnung die 
ateüder die Innungen rn Sie entſcheidet 
eiten über die Aufnahme und Ausſchließung von Genoſſen, 
teren Wahl der Vorſſände und über die Rechte und Pflichten der 
Gegen ibre Entscheidung ſteht der Rekurs an die böbere 
ngsbehörde offen, welcher binnen einer prälluſtviſchen Friſt 
ochen bei der Gemeindebehörde anzubringen iſt. Die Ges 
börde nimmt aljo im Sinne dieſes Paragraphen bei ihren 
Sag] gen eine richterliche Stellung ein und iſt als erſte Inſtanz 
königliche Landrath zu Erfurt hat unlängſt unter Hinweis 
369 des Seiheitraigeichbuche, wonach der Gebrauch nicht 
ßiner Gewichte und Maße im Handel ſraffällig 
geſchaftstreibende Publikum darauf aufmertjam gemacht. daß 
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Sonntag. Beilage zur Poſener Zeitung. 


gaſße Samter, 2 März. [UUnglucksfall. Kreis⸗Spar⸗ 


zum Zumeſſen und Zuwä gen im öffentlichen Verkehr pur die in Ge⸗ 
mäßheit der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 gehörig 
geſtempelten Maße ꝛc. angewendet werden dürfen. Wiewohl dieſe Be⸗ 
ſtimmungen nicht mehr neu ſind, alſo überall gekannt ſein müſſen, 
werden ſie doch, wie dies jedesmal bei den polizeilichen Revſionen 
beobachtet wird, vielfach übertreten und führen zu Strafen und Kon⸗ 
fiskationen, die beide leicht vermieden werden können. 


KgLandwirthſchaftliches. 


V. Der landwirthſchaftliche Hauptverein für den Regierungs⸗ 
bezirk Poſen wird am 16. d. Mis. Vormittags 11 Ubr, in Mylus! 
Hotel hierſeloſt feine diesjährige Generalverſammlung abhalten. Auf 
der Tagesordnung derſelben ſtehen neben diverſen geschäftlichen Ange⸗ 
legenheiten folgende Vorträge: 1) Die Bedeutung der Staßfurter 
Kaliſalze für unſere provinzielle Landwirtbſchaft; Referent Herr Dr. 
Wildt, Dirigent der biefigen landwirthſchaftlichen Verſucheſtation. 
2) Die Aufhebung des Zwanges der Verſicherungsnahme bei der Pro: 
vinzial⸗Feuer⸗Sozietät für die Beſitzer bepfandbriefter Güter; Referent 
Herr Landſchaftsrath Graßmann⸗Koninko. 3) Der Oder⸗Warthe⸗Netze⸗ 
Kanal; Referent Herr Regierangs⸗Baumeiſter Contag⸗Berlin. 4) Die 
Wiegevorrichtungen auf den Eiſenbahnen; Referent Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Kennemann⸗Klenka. ) : 

Liſſa, 2. März. [Ruſtikalverein.] In der vorgeſtern 
ſtattgebabten Verſammlung des Ruſtikalvereins für Liſſa und Um⸗ 
egend hielt Oberamtmann Feigentieu aus Dambitſch einen längeren 
zortrag über Futteranbau bezw. „die Bewirthſchaftung des Bodens“. 
In ſeinen Aus führungen wies Redner darauf hin, daß der Acker das 
Kapital des Landwirthes ſei, aus welchem er einen möglichſt hohen 
Zinſenertrag zu erzielen beſtrebt ſein müſſe. Um dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen, empfehle er, für einen guten und geſteigerten Viehſtand und 
einen reichlichen Futtervorrath Sorge zu tragen. Gute Viehwirth⸗ 
ſchaft erfordere bedeutenderen Anbau von Fultergewächſen, dieſe geben 
guten und reichlichen Dünger und dieſer vermehre ſowohl die Ertrags⸗ 
fähigkeit, als auch den Werth des Bodens. Bezüglich des Anbaues 
von Futterkräutern empfahl Redner für beſſeren Boden den von Klee 
und Futtergemenge, für leichteren Boden Eerradella und Lupine. 
Wo keme Schafzucht gehalten werde, ſei die Lupine ganz beſonders 
zum Anbau geeignet, da fie auf die Kräſtigung des Bodens einen 
äußerſt alinftigen Einfluß ausübe, im Herbſt dagegen ſei der Mais ſehr 
vortheilbaft zu verwerthen, ſchon deshalb, weil er ſich bis in den 
Spätherbſt binein auf dem Felde hielt. Redner empfiehlt ferner die 
Futtergewächſe einem reichlich gedüngten Boden anzuvertrauen, der 
Nutzen würde ale dann ein dopgelter fein, indem außer der Erzieſung 
reichlicher Fultermengen, die Rückſtände der Pflanzen im Acker guch 
den Boden an Nährſtoffen bereichere, ſo daß das Gedeihen der Nach⸗ 
früchte — auf leichterem Boden Kartoffeln und Mohrrüben, auf 
ſchwererem Boden Runkelrüben — dadurch ebenfalls gefördert würde. 
Nach Beendigung dieſes Vortrages nahm der Vorſitzende Oberinſpe tor 
Hübner Veranlaſſung, zum Anbau auf leichteren Bodenarten noch 
Wundklee und eine Miſchung des Klee's mit Gräſern als ſehr lobnend 
zu empfehlen. Nach einem Meinungsaustauſch über Frühfjahrsbeſtel⸗ 
lung wurde endlich beſchloſſen, bei der nächſten Verſammlung wiederum 
eine Verloofung von Sämereien und Kartoffelſorten zu veranftalten. 


Staals⸗ und Polkswirihſchaft. 


* Rumäniſche 5 prozent. amortiſable Reute de 1881. Ver⸗ 
looſung am 13. Februar 1883. Auszahlung vom 13. April 1883 ab. 

a 500 F. Nr. 249 844 — 1155 191 228 604 2047 137 311 758 
3205 770 866 4317 683 787 5045 235 807 6024 273 303 959 7624 
8146 473 836 9144 264 — 10319 399 505 598 861 972 11321 357 
474 12090 224 552 14603 897 907 942 15390 539 565 806 900 
16924 17124 761 18127 487 19251 728 769 988 — 20023 172 254 
567 902 21133 22:80 389 816 23366 24257 259 841 25129 715 
889 26083 555 671 27142 179 288 300 407 638 28304 29002 76 
292 703 — 30177 313 453 783 31095 266 424 32712 772 850 982 
33003 35356 625 915 934 987 36802 37026 739 38676 842 
39017 59 234 477 — 61714 806 62209 661 952 64104 722 773 
65348 365 466 66301 855 67097 129 423 505 730 776 68329 767 
927 979 69247 — 70646 71804 974 72051 513 560 927 74385 
75028 404 76595 624 77090 400 464 711 855 78630 790 885 889 
79473 816 928 — 80133 951 81243 550 82928 83056 129 385 624 
84564 85547 887 945 86538 770 803 87016 19 210 672 88092 
89397 400 484 879 968 — 90042 125 417 858 974 91331 510 742 
772 850 943 982 92533 755 93598 942 91312 353 361 705 95365 
628 97445 454 740 776 797 900 973 98187 655 747 99095 265 
269 953 — 100508 101597 103453 733 104822 964 967 105370 
437 453 53. 

à 5000 Fr. Nr. 40559 961 41375 995 42002 669 712 882 
43036 437 44274 467 656 45144 292 593 762 46042 214 311 656 
925 47990 48004 356 534 691 49175 744 — 50175 223 51073 
937 990 52191 604 611 902 53119 166 551 541003 74 55275 501 
561 798 836 848 56244 658 756 58286 587 59390 400 535 — 
69654 670 818 858 — 70061 — 81776 800 910 82330 619. 

A 20,000 Fr. Nr. 60089 513 559 61298, 


ag Vermiſchtes. 
* Der dritte deutſche Geographentag Abe dieſem Jahre 
att. 


am 29., 30. und 31. Marz in Frankfurt a. M. ftat 8 

* Das Stern ' ſche Konſervatorium der Muſik in Berlin wird 
auch nach dem Tode ſeines Begründers und bieherigen Dirigenten, 
des Prof. Stern, in unveränderter Form weitergeführt werden. Die 
artiftiihe Leitung bat Herr Hofkapellmeiſter Robert Radecke, die 
adminiſtrative dagegen der Sohn des Verſtorbenen, Herr Paul Stern, 
übernommen. 


Briefkfaſten. 


J. P. 1000. Die Geſtalt der Ghismonda, welche die Phan⸗ 
taſie des grotzen Corregio auf die Leinwand gezaubert hat, iſt dem 
Boccaccio entlehnt (Vierter Tag, erſte Geſchichte), dieſelbe iſt 1837 von 
Immermann in feinem Trauerſpiel „Die Opfer des Scweigens“ auch 
auf die deutſche Bubne gebracht worden. — Ghismonda, die ſchöne 
ſtolze Tochter des Herzogs Tancredi von Salerno, ohne Liebe dem Herzog 
Manfred verlobt, tödtet ſich neben der Leiche des ſchönen Guiscardo, 
der fie abgöltiſch geliebt kat und, unverbrüchliches Schweigen über feine 
und ibre Neigung beobachtend, für fie in den Tod gegangen iſt. 

. N. Die Adreſſe der Beſitzer der „Eimbria“ lautet; „Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfabrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Hamburg. ; 
0 6. in W. Vormundſchaftsrichter iſt der dortige Amtsrichter. 
Eine beſtimmte Friſt iſt nicht vorgeſchrieben. 7 

F. in Poſen. Ein Handwerker, dem von einer ſpäter in Konkurs 
gerathenen Perſon (Gemeinſchuldner) Sachen zur Reparatur Übergeben 
worden find, hat wie jeder, der Sachen des Gemeinſchuldners beſitzt 
und an dieſen ein Piand» reſp. Zurückbehaltungsrecht hat, bezüglich 
dieſer Sachen folgende Rechte und Pflichten. Er darf die Sachen nicht 
mehr dem Gemeinſchuldner herausgeben, widrigenfalls er in die Lage 
kommen könnte, der Konkursmaſſe den Werth zu erſetzen. Er muß davon, 
daß er Sachen des Gemeinſchuldners beſitzt, dem Konkursverwalter 
innerhalb einer bekannt gemachten Friſt Anzeige machen. Sonſt haftet 
er für allen Schaden. Derjenige, der im Intereſſe des Gemeinſchu dners 
die Anzeige unterläßt, die Sachen alſo verheimlicht, verfällt in ſchwere 
Strafe. Dagegen beſieht keine Verpflichtung, die Sachen ohne Weiteres 


4. März 1883. 


an den Verwalter auszuliefern, da an den Sachen ein Pfandrecht 
beſteht und aus dem Erlöſe derſelben abgeſonderte Befriedigung bean⸗ 


ſprucht werden kann, ohne daß es erforderlich wäre, die Forderung an 


Reparaturkoſten zur Konkursmaſſe anzumelden. In der Regel wird 
wohl der Verwalter die Sachen einlöſen; ſonſt kann die Herausgabe 
nur dann gefordert werden, wenn fie zwecks Befriedigung des jenigen. 
der fie reparirt hat, verſteigert werden ſoll. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mitſheilungen und Inſcrate 
übernimmt die Redokt on feine Verantwortung 


( d AA rr 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 24. Februar bis einſchließlich 2. März wurden 
angemeldet: 
Müller Wilbelm Hüb ke Spri 
er Wilhelm ner mit Agathe Springer, Kutſcher Ante 
Mar czat mit Petronella Maé'owiak, Kaufmann Otto Hic mit 8 


gina Kantorowicz. Amtsrichter Hermann Iſageſohn mit Pauline Hirſch⸗ 


berg. Bü ſtenfabrifant Hugo Koppe mit Emilie Kunkel, Lehrer Adolph 
Friſch mit Fanny Schachno. 
i Ehbeſchließungen. 0 

Bahnarbeiter Auguſt Arlt mit Friederike Fiſcher, Arbeiter Johann 
Schul! mit Magdalena Wiecioref, Reſſaurateur Friedrich Stranz mit 
Martha Pratſch. Arbeiter Johann Kowalski mit Nepomucena Ma⸗ 
gierska, Wutbhſchaftsbea ate Dito Brutſchke mit Cäcilie Krauie, Mas 
ſchinenſchloſſer Paul Tiller mit Gertrud Lange. 

Ein Sob tt An Ber Vale Wicherk 

in Sohn: prakt. Arzt Dr. Boleslaus Wicherklewien, Wittwe 

S., Kaufmann Simon Jafſé, Zablmeiiter Auguſt Strabel, Schuhmacher 
Theofil Nidomic, Schneider Michael Zwierzynskt, Maurer Franz 
Maſchrowirz, Schloſſer Auguſt Schwarzer, Weichenſteller Sebaſtian 
Adameli, unv. T. B. K. Schneider Ferdinand Simon, Reg.⸗Haupt⸗ 
Kaſſen Buchhalter Louis Kretſchmer, Arbeiter Johann Jacob, Haute 
bot Paul Buchwald, Regierungs⸗Kanzlei⸗Diätar Max Roy, Schmiede⸗ 
geſell Karl Kleindienſt. 5 

Eine Tochter: Arbeiter Anton Stefanski, Kaufmann Louis 
Schirm, Panicffelmacher Gottfried Krauſe, Arbeiter Albert Winy, 
Arbeiter Johann Grygiel, unv. W. K. D. P., Negier.- Bureau: Diätar 
Hugo Kliche, Glaſer Jacob Jsbickt, Oberkellner Hermann Bittner, 
Schuhmacher Vincent Paw llewicz. Schneider Anton Maei ſewski, 
Kaufmann Samuel Swarzenski, Arbeiter Johann Ludmiczaf, Schmied 
Johann Woltczak. 

Sterbefälle. 

Wirthſchaftsbeamter Max Kirchner 29 J., Händler Itzig Biber 80 

Jahr, Arbeiter Anton Kniſzewski 26 J., Wwe. Anna von Mikorska 


58 J., Bürftermachermeifter Gottlieb Rangott 57 J., Kaufmann Wla⸗ 
distaus Szuſzklewien 30 J, Tiſchlermeiſter Adalbert Ribaczynski 59 


Jobann Adamski 4 T, ia Syonie⸗ 
„Marie Eimrich 


Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


H. M. Poſen, 3. März. Die Stimmung im Getreidehandel iſt unver⸗ 
ändert ruhig, vom Auslande kommt wenig Anregung. An unſerem 
Landmarkte bleibt die Zufuhr inländiſchen und polniſchen Gewächſes 
reichlich, namentlich in 8 5 

Roggen war das Angebot in geringer und Mittelwaare ſtark, 
während trofene, feine Waare wenig offerirt iſt. Man zahlte 103 
bis 129 M. per 100 Kg. F 

Weizen reichlich offerirt erzielte 120-178 M. 

Gerſte etwas filter. Geringe Waare zur Spiritusfabrikation 
begehrt. Man zahlte 100 —140 M. 

Hafer unverändert, notirt 100-127 M. 

Spiritus erfuhr wiederum eine Steigerung, welche ſich auch 
ziemlich behauptete. De Anregung gab wieder die Spekulation, welche 
auf Somme termine kaufte. Dieſe Spekulationsankäufe obne Bedarfs⸗ 
unterlage dürſten im Sommer eine Reaktion der Peeiſe nach ſich ziehen, 
denn nichts rechtfertigt den jetzigen hoben Preisſtand. Der Brennerei⸗ 
betrieb iſt noch immer kräftig, nur vereinzelt geringer und tbeilmeije 
durch die Preiserhöhung wieder verſtärkt, weil da, wo Kartoffeln fehlen, 
die billigen kaum verwerthbaren Getreidemaſſen reichlich gut rentiren⸗ 
des Material geben. Ein früherer Schluß der Brenncampagne dürfte 
nur eintreten, wenn durch einen früben Sommer Grünfutter vorhanden 
ſein wird. Das geringe Angebot von Waare iſt weniger auf den 
schwächeren Brennereibetrieb, als darauf zurückzuführen, daß die Händier 
und zuweilen auch Beennereien die Waare Ee Hierdurch wachſen 
die Lagerbeſtände enorm an. Von den Stavelolägen hat Berlin mel. 
Fabrikanten ca. 74, Breslau 5, Poſen 3 Millionen Ltr. Die Kahn⸗ 
zufuhren werden binter dem Vorfahre nicht zurückbleiben, aber ein 

rößeres Angebot hervorrufen, wil, Hamburg obne Rendiment ift. 
Pierorts ſteben außer 4 polnischen Kahnladungen 5 Käbne mt inlän⸗ 
diſchem Spiritus und einer mit Sprit, ein Quantum, welches ſeit vielen 
Jahren nicht abgeladen wurde. > $ 

An unierem Markte war das Geſchäft ſehr gering. Loko wenig 
offerirt, ging zu Lager, März ebenfalls knapp durch Kahnladungen. 
Dagegen waren Sommermonate reichlich von Fabrikanten und Repor⸗ 
teuren offerirt. Der Abzug von Rohwaare hat ſich etwas gebeſſert, 
während den Fabrikanten Auſträge faſt gänzlich fehlen. 


für die 


Alle Inserate ‚Prosener Zeitung“, 


„Berliner Tageblatt“ (gelesenste Zeitung Deutschlands), sowie für 


alle anderen Zeitungen und Fachzeltschriften Deutschlands und 


des Auslandes 


Berlin SW 
befördert billigst Rudolf Mosse, — 


In Posen vertreten durch @. Fritsch & Comp. 


ußleiden aller Art befeitige ich ohne den mindeſten Schm 

zu een wie bekannt, ferner üblen Schweißgeruch, Seambfe 
adern, alte ſchmerzhafte Wunden, kalte Fuße, Knieleiden. 
Hationelle Hilfe. Bis 10. März ordinire ich Vorm. v. 10—12 u. 
Nachm v. 2-4 Uhr in Poſen Mylius Hote 


1. b 
= Elisabeth Kessler, Spe ztaliſtin für Ruß: und 


Floſtleiden aus Berlin. 


anke 6 M., Marie 


Lier 


Günſtige Gelegenheit 
zur Selbffändigkeit. 


In einer alten größeren Garni- 
ſonſtadt der Provinz Poſen wer⸗ 
den die Lokale einer ſeit ca. 150 
Jabren beitebenden 


Weinhandlung 


m 1. Juli er. frei. Kauf- eventl. 


u 5 2 ? 2 Pi 
0 3 R hlosserwaaren F 12 Tassen Bouillon a 100 Gramm 

een e omg. t ziscour 0 rühstück: (e ig 65 M. i eo Babnbof Freiburg i. Schl. gef eſchulte 
Näberes sub A. B. hauptpoſt Illustrirte Preiscourante = (— 5 Esslöffel) Fleischpulver 0,65 N . —.— — F es 5 2 en 


lagernd Pofen. 
Men fcit 10 Jahren in Berlin 
Naunynſtr. 89., beft 


Porzellan- u. Glasgeſchäſt 


mit guter Glaſerei, Krankbeitshalber 


. für den Waareneinkauf z. ver 


aufen. (ca. 500. Thlr.) Mietbe billig 


G. Kroll. 
Ein großer 


hertſchaftlicher Beſit, 


der Provin: Poſen belegen, wir 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zwiſchen händler verbeten. 


horſt, werden in der Auktio 


am 9. und 10. März er. 
Pferde, Rind⸗ u. Schafvieh, 
Acker⸗ und Hausgeräth ꝛc. 
wegen Aufhebung der Pacht 


verkauft. 


Hans Maler in Ulm a. Donau. 
Direkter Import ital, Pro: 
dukte liefert, lebende An⸗ 
kunft garantirt, franco, aus 
gewachſene ital. Hühner und 
Hahnen, je 3 1 Dun: 
lelfützler M. 8,50, 3 bunte 
Dunkelfüßler M.9,—, 3 bunte 
Gelbfüßler M. 10,—, 3 reine 
bunte Gelbfüßler M. 11.50, 
3 reine ſchwarze Lamotta 10,—, 
bundertweiſ billiger. Preis⸗ 
verzeichniſſe poſifrei. 


EEK ̃ ˙ .A. TSERTERTRCH 
TFulmbacher 8 


Exportbier 


17 Fl. excl. Glas frei Haus 


liefert Spoclallts: Kontobücher⸗Fabrik 55 0 
A. Stieler, , | Barmen, 


Bier⸗Depot, St. Martin % | 2 


Culmbacher 


Exportbier 


aus der beſtrenommirten Brauerei 


Adolph Chriſtenn in Culmbach 


in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt billigſt 


A. Stieler, 


Bier⸗Depot, St. Martin 26. 


Elegante 


blikum als ſo⸗ 
lid und preis: 


HANS SACHS 


Schuhwaa⸗ 
ren der Firma 


„um Hans Sachs“. 
Wien, I. Lichtenſleg 1, 


woſelbſt illuſtrirte Preis⸗Cou⸗ 


Auf der jüngiten Frankfurt. 
Meſſe habe ich broße Poſten feine 


Tuche u. Bucksking 
an mich gebracht, welche ich zu 
Spottpreiſen 
abgebe. Ebenſo habe ich auch 

einige Hundert 


Tuch⸗Reſte 


vorzugsweiſe gut beſtandene Forſten. 
im ſüdlichen und weylichen Theile 


von einem Magnaten zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Offerten sub Ch ffre B. 726 8. Goldmann & Co, 


Ein intelligenter Landwirth ſucht 
bald eine Pachtung mit gutem 
Boden zu übernehmen, zu welcher 
45,000 Mark genügen. Offerten er⸗ 
beten unter E. K. poſtl. Züllichau. 


Auf dem Dominium Bu⸗ 
kowiec, Bahnſtation Eichen⸗ 


Wiener Schuhwaren. 


Windtangtedern, 


deutsches und englisches 
System, zu Pendelthüren; 


Thürzuwerfefedern, 


in verschiedenen Construk- 

tionen empfiehlt 

A. L. Benecke, Berlin, NW. 
Mittelstr 16/7, 

Fabrik für Kunst- u. Bau- 


Rein, schmackhaft, 
billig, nahrhaft. 


2 
2 


franko und gratis. u Fleisobgemüsesuppen: ! Patrone von 
. Mittags: 125 Gr. = 5 Teller kräftiger Suppe 0,25 „ 


Fleisohbrotsuppen: | Patrone 
Abendessen: v. 125 Gr. 885 Tellerkr. Suppe 0.25 . 


Schnellste reitung; DTÖSStE Lgparniös an Fonerung 


Carne Erbsen-, Bohnen-, Linsen-, Brotsuppen, Graupen, 

Nudeln, Biscults, Chooolade, Cacao. Zu haben 

ura in den meisten renommirten Delicatess-, Dro- 
P guen- und Colonialwaaren-Handlungen, 


General-Agentur und Engros-Lager 
bei Herrn Herrmann Katz, Breslau, Schillerstrasse 16. 
ws 


2 


1000 Mark 


zahlen wir Demjenigen, wel- 
cher beim Gebrauch von Gold- 
mann's Kalser - Zahnwasser, 
à Flao. 60 und 100 Pfennige, 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. 


d 


Dresden, Marienstr. 20. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotlieker R. 
Kirsohstein, Alter Markt 75, 
R Barolkowskli, Neuestr. 6/7, 
F. G. Fraas Nohfig,, Breitestr, 
14, in Mogilno b. H. Dobriner, 
in Wreschen bei Salom, Zorek, 
in Samer bei A J. Gersmann, 
in Schrimm bei Carl Roth- 
mann, in Wongrowitz bei 
M. Kublokl. 


egr. 1854) von 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


zu Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. 


und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl 


Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren 


n 
für Fabriken: Gummifchuhe, ⸗Röcke, :Spieltvaaren 2c. 


500 Mar Fuſtnngverſchliehungs⸗ Cylinder. 


brauch vo 


Kothe's Jahnwaſſer 


den des Kehlkopfes, Rachens, agens u s. w. ist die 


Emser Victoriaquelle 


lenswerther als dieses ist. — 
Emser Pastillen Emser Quellsalz 
mit Bleiplombe. in flüssiger Form. 


und Apotheken. 


nter tele an König Wilhelm’s-Felsenquellen, Bad Ems. 


baben bei A. Zolnierklewioz. In 
Grätz bei M. Silberberg. 


tin de Lyon, Satin Mexveilleux, 
Sammet und Velvet in allen 
Farben empfiehlt die Seide⸗ und 


Koch⸗Chocolade, Nr. I. 1.40 M. Nr. II. 1.20 M. 
A. W. Zuromski, 


Sammet⸗Manufaktur von 


M. M. Catz, Crefeld. 


Muſter franko. 


oſen, Berlinerſtr. 
» 


ff. Lederwaaren. 
4 _0Osoar Oonrad's 
Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik, 

Poſen, Markt Nr 66. 


karten, Verlobungsanzeigen, Tanzkarten ꝛc. 
Tische und Menukarten jeden Genres find ſtets vorräthig. 


Katarrh, 611 0 
ASTHME EAN AEblEs 
\ mung und RA 2. 
alle Krankheiten der Respirations Angenblickliche Heilung dureh 
Organe werden durch die TUnEA | dienervonstärkanden Pillen 
LEVASSEUR geheilt des D CRONIER. 


ARVASSEUR,Apoih.& Chem. 4 dl 237. 4e hu Honnuis, Paris. Beh dun des gulsadpeih 
En-Gros: Hlnain & Co., Frankfurt a. M. 


Matico-Injection 
Grimault & On 


hat diche Jene in 25 
Düngemittel aller Art. 


Poſen. Chemiſche Dünger⸗Labrik 


5 ar 
Doeſelde cuxirt in kur⸗ 
er Zeit die hartnäckig⸗ 


Wieverlage in allen größeren Apotheken. 


Flück⸗, Würfel: und Staubkalk 


Depot in Poſen bei 
S. Radlauer, Rothe Avotheke. Aufträge. 

‚Die Fracht von Station Keltſch iſt nach ſämmtlichen 
Stationen der Rechte Oderufer. Poſen⸗Kreuzburger, Oels⸗Gne⸗ 
ſener, Breslau » Warichauer Eiſenbahn, ſowie den Stationen 


Grüner Java, bohnig, kräftig, 
feinſchmeckend . . . m 8.35 DM 
Guatemala, |. kräft., bel. Caffee „ 9.15 De 
Gelb, ava, vorz. Seichm.+aitee „ 9.50 
Perl-Ceylon, tiefgrün, feinfein „ 9.95 
Plant.-Ceylon, tiefblau, extraf. „ 10.30 
Gelb. Java Cheribon), großb. ö 
„11.35% 


M. Frewel's Erben, 
Ritterguts⸗ und Kalkwerksbeſitzer. 


gleichm. fr.. 4 „ . 
Gold-Java (Menado), goldbr., i 
ſchwer und edel „11.60 Bi 
Peri-Menado, hochfein. Caffee, * 


ger Weiſe bekannt machen wollen, enthält mein 


12 Tassen Bonillon u. 10 Teller Suppe . oe. es 


Lampen⸗ und Metallwaaren⸗ Fabrik 


empfiehlt ſämmtliche Beleuchtungsgegenſtände 

Öuivre poll und verſilberte Gegenſtände, Meſſing⸗, Kupfer 
Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Ohristopfle & Co. 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi⸗ und Guttaperchawaaren, 


Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſter Conſtruction, Ulster'ſches 


Von vorzügliohstem Erfolge gegen alle oatarrhalisohen Lei- 


welche sich vor Kränchen durch ihren Mehrgehalt an Kohlen- 
säure auszelohnet — also für den häuslichen Gebrauch empfeh- 


Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen 


—Faille, Satin, Damaſſö, Sa Täglich friſches Tafelconfeet, à Pfd. 1,60 M., 2 M. 250 M. 3 M. 


Konditorei, Bonbon⸗, Zuckerwaaren⸗ u. Chokoladenfabrik, 


Die Papierhandlung, Druckerei und 


empfiehlt ſich zur raſcheſten und ſauberſten Anfertigung von Einladungs⸗ 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu billig: 
ſten Preiſen unſere bewährten künſtlichen 


Die Inbetriebſetzung unſerer Kalkwerke ergebenſt anzeigend, EX 


zu den zeitgemäß billigſten Preiſen und bitten um geehrte 1 


Werthvolle Winke u. Nathſchläge 


nen na „11.80 fur Kaufleute und Induſtrielle, welche Verbindungen im In⸗ und 
Auslande anknüpfen oder ihre Artilel dem kaufenden Publikum in] Bentſchen poſtlagernd nä 
7 seeigneter durchgreifender und verhältnißmäßig wenig Foftipieli- : 


J. Lindner’s 


“ 


Baum: und Gehölzſchule 
2 in Zirlau bei Freiburg in Schleſ. 
Prämiirt mit mehreren Medaillen und Diplomen 


bi bei den Gartenbau Ausſtellungen in Breslau 


Pyramiden: und Cordon⸗Formen. 


Auswahl in genannten Exemplaren. 
Cataloge auf Verlangen franco. 


Eiſenkonſtruktion, 


Außerdem empfehlen vorzügliche 
mühlen, Häckſelmaſchinen 


lichen Maſchinen und Geräthe, 


Schaare, 
Neues D. Reichs⸗Patent Nr. 16,172, 


Ringelwalze, 


ganz von Eiſen mit rotirenden Ringen. 


Gebrüder Gloeckner. 


Rein vegetabiliſch ohne jede metall! | Socius mit 3: bis 5000 


die Exp. d. Poſ Ztg. 


lich. 
Hanrfürbendes Außäl, Meine Werkſtelle 


ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 

Haaröl. Beide à 70 Pf. mit An. f ſich ietzt nur 

weiſung bei Herrn 8 Halbdorfſtr. 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


Zimmerpflanzen zu haben bei Herrn billig ausgeführt von 


in Poſen. 


Neue Salzheringe, 
ſehr ſchön, verſende das circa 
110 Pfd. ſchwere Faß mit circa 

50 Inhalt franco gegen 3 Marl 
Nachnahme. 


P. Brotzen, Cröslin an 
Oſtſee, Reg. Bez. Stralſund. 


Kartoffeln. 


3000 Centner zu / Da- 


prakt. Arzt 


8 f 1 berſche und / Zwiebel-Kar⸗ den auf. Strenge Sonderun 
Gr Wir empfehlen 5 ies ra n. 
einem P. T. Pu: 41 Moritz Milch & Co. toffeln hat unſortirt zu ver⸗ .. und, em e 


kaufen Dom. StarkowiecGeſende Lage, ſchöne Luft, 


Kautſchuck⸗Stempel 


fertigt außerordentlich ſauber u. billig 
die Gravir⸗Anſtalt von 
J. G. Ehlert. Breslauerft. 32. 


Salzfluss) 


1 CI 
Caffee aa ca Tr N 
£ 2 1520 meſſen, Mogilno, Inowraclaw, Bromberg um 4—5 — — 0 - 2 5 
rante mit Anleitung zum Map: n bon de 0 u nach. BR neſen. Tre : 188 . 8 5 — Anweiſung ſichere Hilfe. 

ratis und franko ver⸗ e n Bin Breifen ' ne pro 100 Klg. gegen alle Kallſtationen Oberſchleſiens, AH Internationales 1 ſchreibe — an at, 
Afr. Peri-Mocca, gut z. Miſch. K. 6.75 Es . — 2 N N N N 1 
e e aten Bureau E 
Campinas, tiefgrün, fehr kräft. 7 7.7 Telegraphenſta ion am . Februar 8 % Alfred Lorentz 2 Berlin SW Proſpekte ſende gegen 10 


Marke für Porto. 


n esor&ung u. Verwerthunß von Patenten 

in allen Ländern. Auskunft über jede 
Patentangelegenheit. (Prospecte gratis.) 

. —.— dr. med. 


31,500 Dart gerin, dei 


pupillariſche Sicherheit. lechtsſchwäche, alle 
Wo? zu erfragen unter A. B. — ſchwäche 


Linden, Kaſtanien⸗-, Rüſtern, Kugelakazien, Solitair⸗ und 
Trauerbäume in den verſchledenſſen Sorten, Grötzen und Stärken. a 

Obſtbäume: Aepfel⸗, Birnen, Kirſchen⸗ Pflaumen:, Bird 
Aprikoſen⸗ und Nußbäume, bochſtämmig, wie in Zwerg⸗, Spalier“ 


Gehölze in ca. 150 Sorten u Garten: und Parkanlagen, wur 
zelechte und hochſtämmige Roſen, Coniferen, Heckenſträucher 26 

Meine Baumſchulen liegen direkt an der Breslau Freiburger Bahr‘ 
itrede, 4 Stunde vom Bahnhof entfernt, umfaſſen einen Fläcenvalft 
über 50 Morgen und bieten die ganz bedeutenden Beilände die größ 


ſeit 1868 eine unſerer Spezialitäten, zu Stall 
und anderen Bauten, werden unter Garantie ſolide 1. 
billigſt ausgeführt. Zeichnungen und Anſchläge gratis 


Breitdreſchmaſchinen, Roßwerke, Schrot⸗ 
für Kraft⸗ und Handbetrieb, ſowie alle landwirthſchaft 


Bau⸗, Maſchinen⸗, Stahl: und Hartguß, 


ſowie beſtes Schmiedeeiſen und alle Sorten 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau 1. JSchl. 


Außſchalen⸗Extract, J Socius-Gesuch. 


zum Färben blonder, rother und] Für ein ſeit 40 Jahren beſh 
grauer Kopf: und Barthaare aus guter alter Kundſchaft courantes 
der kgl. bayr. Hof⸗Varfümerie⸗ nicht der Mode untermorfened, of 
Fabrik von ©. D. Wunderlich in ſchäft in einer Kreis⸗ und Garni 
Nürnberg. Prämiirt 1882, ſtadt der Provinz Poſen, wird 


ſche Beimischung garantirt unſchäd.ſucht. Adr. unter S. G. befö 


G. Taube, 


J. Sobecki Marie Eukowsks, 


Bismarlſtr. 7 im Keller 


privat: Irre 
Heil: u. fehr Aug 


des Dr. med. Kaphed 
in Treuenbrietzen, 
Reg. Bez. Potsdam, 


nimmt jederzeit Kranke be 
Geſchlechts aus den beſſeren 


Beinſchäden 
(Krampfadergeschwüre, 
Leidende finden dur 


ſeit Jahren bei den 
Fällen erprobten Mittel 5 


Specialarzt 
Mey, 


iger, & 
Mündelgelder zu vergeben gegen heilt auch ae Ga 


September 1878, in Schweidnig im Sept. 1879. 


* 


Thel 


befindel 
18. 


1 


id pr. 40804 a ; ; reiche Umgebung. In circa 
würdig rühmt ur Fabri f i lkwerke erg; bei Miloslaw. Proben wer⸗ den von Berlin mehrmals us 
lichſt bekannte chen. offeriren wir unſer anerkannt gutes Fabrikat in den nicht verſandt. 2 reich. —— Na 


c mel 
1 


8 den, 10 
in 
1 vet Tel 


„912,000 Mark | 


mitgebracht. Wohnort. ' = 2 5 d 1 z 3 8 . . 
ieren, Kran any Ernten, Bee 


; Das langiähri Se ; : 
vis-A-vis der Liqueur- Fabrik n pet er ne der Jedem auf Munich gratis und franco zugeſandt wird. 


1 ©. Svoioh, Moral 5 | VEREEBEER 2 Robert Tessmer, Berlin C. 


unter deſſen nachweislich wirklichem rem Erfolge, auch Dir 
Werthe geſucht. Off. werden unter) Holzmann. Gr. Ger 
G. S. an die Exp. d. 31g. erbeten. Eingang Büttels 


— — 

Im Auftrage des Königl. Haupt⸗ 
Steueramts zu Poſen werde ich am 
5. März c., Vormittags 10 Uhr, 
im Packhofe St. Adalbertſtr. Nr. 1 
alt. Sopha, ein eichen. Küchenſpind 
und eine Taſchenuhr an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen. - 

Szypozyüski, 
Voll gehungsbeamter. 

Donnerſtag, den 8. d. Mts., 
werde ich Vormittags 10 Uhr im 
Prandlofal, Wilbelmsſtraße 32, eine 
Reſtaurations⸗Einrichtung, beſtehend 
aus einem Buffet, Tiſchen, Stühlen, 
zwei Sopha's, einigen Bänken und 
einem Küchenpind, ſowie andere 
0 Mahagom⸗ Möbel Ei 9 
Aach erfolgter Abhaltung des] ferner einen noch gut erhaltenen 
lermins n „Mahagoni. Flügel (freiwillig) 

„den 3. März 1883. öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


igl. Amtsgericht. Bernau, 


zandelsregiſter. 

Ierem Firmenregiſter un: 
And eingetragene Firma 
raetz zu Poſen iſt er⸗ 


1 den 3. März 1883. 
ligl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 
| a nlkursperfahten, 


ö onkursverfahren über das 
hd Dermögen des Kaufmanns 
0 chwerſenz zu Poſen, 
Otter der vormaligen offe⸗ 
dels geſellſchaft in Firma 
de chwerſenz zu Poſen, 


Gebrüder Jacoby jun. 


Fabrik⸗Etabliſſement 


Damen. Mädchenmäntel. 


Wir geſtatten uns die in unſeren Etabliſſements 
ſtattgefundene 


Eröffnung 


der 
Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗Saiſon 
El DED 
RER FN 
Erne Damn 
ergebenſt anzuzeigen. N l 
„Unſere Läger ſind mit allen auf dem Gebiete der 
Mäntel ⸗ Konfektion erſchienenen Neuheiten aufs 
Großartigſte ſortirt und iſt die Auswahl in 
Regenpaletots, ganz und halbanſchließend, 
Regenhaveloks mit Pellerinen u. Aermeln. 
Regenhaveloks mit gezogenen Fantaſieärmeln, 
Brunnenmänteln, ſchwarz und couleurt, 
Jakets, couleurt, halb u. ganz anſchließend, 
Jakets, ſchwarz, halb u. ganz anſchließend, 
Mantelets mit ſeid. ſpaniſchen Guipure⸗Spitzen, 
Viſites mit Paniers (Haute Nouveauté), 
ſowie Mädchenpaletots und Brunnenmäntelchen 


eine überraſchend mannigfaltige. 


„Durch täg⸗ 
liche Eingänge 
von 


Nouveautés 


bleiben unſere 
Läger ſtets 
beſtaſſortirt. 


% Jede Piece, 
Posen welche in uni. 
87 Fenſter mit Preis \ 128 

. ausgeſtellt iſt, NN \ 7 

\ 1 


wird auf Wunſch 
Markt unbeanſtandet 
87 ſofort dafür 
1 verkauft. 


— SHE 


5 Gerichtsvollzieher. 
Abtheilung IN: Mittwoch, den 7. März er., 
Gluſzyn vor dem Gutshofe, zwei 
Kühe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Daſzewice Band II, 
87 verzeichnete, der Wwe. Gerichtsvollzieher. 
N ining und den Erben ihres 
Yunoenen Ehemannes Johann Auktion. 
mit ei chen werde ich auf dem Gute Chrosnitz 
N Better 3 bei Bentſchen 
chen undfteuer unterliegt und chſ 
ee e öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
t mit einem Nutzungs- Bentſchen, den 1. März 1883. 
don 24 Mark veranlagt iſt, Carow, Gerichtsvollzieher. 
endi i 
10.9 Sub hajtakion Donnerftag, den 15. März, 
Mai 1883, Vormittags 11 Uhr, werden ca. 
Saprägebäude, Zimmer Nr. 5, Faſchinen eignend, meiſtbietend, 
den ehaplatze bier verſteigert gegen gleich baare Bezahlung, im 
an der Warthe, verkauft. Be⸗ 4 if, : ; : zal 
| Öniny, Am ts . eri En t. een 5 e an Ott und 8 Der große Konſum, welchen wir in unſerem Fabrik⸗Etabliſſement in Dresden und hier erzielen, ermöglichte 0 
\  Abtheilung IV. 
Md Dr. Wiener. 
de ud 


es uns, mit den leiſtungsfähigſten Stofffabritanten des In⸗ und Auslandes ſehr vortheilhafte Abſchlüſſe 
zu treffen und ſind wir im Stande, zu wirklich billigen Preiſen verkaufen zu können. 


Vormittags 10 Ab, werde ich in 
rimm, belenene, im Grund: | jteigern. 
Bernau, 
te etha Szaroleta, geborene 
Weis gehörige Grundnüd,| Am 5. d. Mt, Nachm 2 Uhr. 
ü 905 
1 
1 Mart 85 Pf. und zur Ge- baare Bezablung verfleigern, 
h vu Zwangsvollſtreckung im Or Tim age 
Bekanntmachung. 
| rmitiage 10% Uhr, 400 Haufen kiefern Reiſig zu 
a, den 3. März 1883. Forſte Sowiniec bei Moſchin, dicht 
Stelle bekannt gemacht. 


Die Forſtverwaltung 


am Verbau, owi nie —ñ;]è „„ „„ 
ee e SMANGSDETÄEIGETUNG. | Höhere Handelsſchule zu Breslau. Moien-Gremburger Eiſenbahn. 


Am Montag, den 5. März er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
1 hierſelbſt, Wilhelmsſtr. 


„Nr. 8 
a { wel: verſchiedene Möbel, Betten, 
20 Vuadralſtab der Grund- Hausgeräthe, 8 Str. Roggen⸗ 
Whenternegt und mit einem 12 Ztr. Weizenmehl 


N kuer⸗Reinertrage von 3 M |; entlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
Wan Und zur Gebäudeſteuer mit Aer. 1 2 0 


N 
ungswertbe von 120 M. ieber, 
Sa in, ſoll behufs Zwangs⸗ — 
ng im Wege der 


igen Subhaſtation 5 Gardinen⸗Fabrik 
„ ee : 
Nennittags 10% Uhr, 


Trzebaw Band I. 


Dieſe vollſtändige Fachſchule für den höheren kaufmänniſchen 
Beruf eröffnet das neue Schuljahr am 5. April, iſt berechtigt Reife⸗ 
zeugniſſe für den einjährigen Militärdienſt auszuſtellen und mit 
einem ſtreng geregelten Benfionate verbunden. 2300 „ Brennöl, 


3. 
Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 4. 1000 Petroleum, 
Königliche Ober b : ra 


erichtsvollneher. Der neue Unterrichtskurſus beginnt in beiden Anſtalten am 5. April er.Jmiſſion vergeben werden. il 1888 bis babin 1884 im Wege der Sub⸗ 
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen der Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift 
Direktor Noeggerath. „Submiſſion auf Lieferung von Betriebsmaterialien“ 


Pübagogium LA hn bri Bifäherg l. S0 l.. 


Beginn d. Sommerſemeſters am 3. April c. Aufnahmebedingungen: 15. März 1883, Vormittags 11 Uhr, 


Es ſoll die Lieferung unſeres Bedarfs an 
1. 6000 kg Wagenſchmieröl, 
2. 10000 „ Maſchinenſchmieröl, 


7 


bunte Putzbaumwolle, 


8. 2000 „ weißleinene Putzlappen 
für die Zeit vom 1. Apr 


1. Mai 1883, 


N dantenſtr. 49, 8e f 
Nagslokale zu Stenſchewo⸗f eta Bertauf Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Mealſchule, an unſere Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung, Güterbahnhof hierſelbſt eins 
en, denden. 1 Id zu feſten Fabrik- ſowie N z. Freiwilligenprüfung. Durchſchnittsfrequenz d. demnach 5 2 die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
i n 3. März 1883. 7 ö preiſen: Klaſſen je 10 Schüler, daher individnellſte Behandlung und gründ. Die Lieſerungsbedin gungen ſowie die Offerten 2 
gl. Amtsgericht. Haltbare Doppel-“ liche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. ſchwachbegabte gegen portofreie iſendung von 980 0 ſſerten ⸗ Formulare könen 
Abth il IV AU mirn-Gardinen,| Schüler außerdem noch Spezialkurſe z. ſchnellſter Förderung. Die p Genie. ung von 0,80 Mk. und 0,20 Mk. Porto von 
Pant 1 Hk enſt. 2,23, 3M.| Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher Stille, fern den er: 5 . — 5 ber Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung be⸗ 
Nor. Wiener. # 9 mann 5 Gen. bee er en Der en naberthe ER 5 1 a BE ingungen Die 2 ua außliegen. 
dean den 1. März 1883 5 N ardinen, sen. roſpelte, Referenzen und Rechenſcha e durch den unter⸗ ‚ £ en. 
j 8 r 4. 5-6 M. eichneten Dirigenten. 
untmachung. Engliſche Tüll⸗Gardi⸗ Wahn b Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Raftor. 3 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte echte 
Ringelhardi-Glähner fr 
Wunde, Zug⸗ und Heil:Pflafer*) 


mit dem Stempel: M. auf den Schachteln i e⸗ 
Ringelhardt und der prüft und wird — 
Schutzmarke: Knochenfraß, Krebsſchäden, Kar⸗ 
unkel, Drüſen, Flechten, Salzfluß, Froſt⸗ und Braudwun⸗ 
en, Hühneraugen, Entzündungen, überbaupt alle änferliche 
Schäden, Magenſchmerzen, Gicht und Reifen. 


nen, Fenſter 4.50, 5, 
—15 


„den 5. Mürz d. J., Geſticte Tull 


mittags 10 Uhr, 1 Mull⸗Gardinen, Fe 
em hieſigen Poſtgrund? 5 ſter 5,50, 6—15 M. 


Err 
riedrichshaller 


®ı natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 
Nan Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 
eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen 
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug, 
Besonders bewährt bei: 
Berftopfung, Trägheit der Verdauung, Berfchleimung, Hämor- 
rhoiden, Magen- und Darmkatarrh, Frauenkrantheiten, Ber» 
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ꝛc. 


Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen- Direktion. 
Rips⸗Tiſchdecken à 6—1 


Naiſerliche Ober⸗ 8 SEE 
Beitbeden 8 Sia. 2,20, 07.) Oberſchleſiſche Steinkohlen & 


| oſtdirektor. 
N. Tybusch. 
ef aus den Gräfl. v. Balleſtrem'ſchen Gruben: 


N F N 
0 lentmachung. Frog rihene Speichen g * ns. , u 


M. an. 
Möbel⸗Cretonnes in beſonders reis 
chen Muſtern zu allen Preiſen. 
Gardinenhalter von 10 Pf. an. 
Manilla⸗Tiſchdecken à 33 5 


wer erkaufstermine bekannt 


N. B. Aus obigem Hangtdepot können die Apo⸗ 
theker dieſes Pflaſter zu Fabritpreiſen in en flo entnehmen 

Es wird gebeten, beim Eintaui obigen Pflaſters genau auf 
den Stempel und die gefesiich bepomirte Schutzmarke zu 
achten, da neuerdings Nachahmungen erifiiren. 


66. Immer noch die 66. 


Ich verkaufe jetzt gebleicht remadurg 
r. 83 1 4 5 5 6 
Atlasbender in cet und € kat fir 102 15 W 
a r in ſchwarz und couleurt für 10 di - 
allen Breiten. Spitzen und Rüſchen, 8 B 2 2 


7 i 247 Pig. 
zu m Mai d. „hält vorräthig und empfiehlt die Nutz⸗ Catharina 88 " 
. Nie ein Zucht⸗ 5; bolzhandlung von 3 bee Marten a 6 allen Bahn- 
bape art ftatt. Standgeld Ludwig Rawitz, Gneſen. — gute un . prompt v 


Lider er Kopf Großvie 
d en f. 50 Haarwuchs Theodor Hartwig, 


faded kenne 10 
läßt ſich am raſcheſten erzielen durch] ab Lager St. Martin 53 und Bahnhof Poſen jedes Quantum von 


ſort. geweſene Ausſtel⸗ 


andwi das Mittel und Verfahren des Apotb. 1 Str. ab frei ins Haus ſchon jetzt zu Sommerpreiſen. 
Were tbſchaftl. Haupt⸗ Pr. Werner, Enberstach : Widg⸗ 
Wan zu Lia. ee 260). e den Jum bevorstehenden Amzuge 
L 1 —.— auf, 5 1 92 empfehle = 
geworden u. auf d. kahlen Stell: fei⸗ F f gen, 
4 M 2 er⸗ „ Kinderſtrümpfe, Anſt h Dam 
10 Uber März c., Vor⸗ alt. T. Wendel Gils i. Stockſtadt. öbe und ed Nollwagen Seller Lorſets Galantere⸗ — 7 — 


f a usfallen d. Haare hörte ſchon nach 
1 * 
dt Derfeigerung. nes Flaumbaar gewachſen, bin 27 J. 
werlolalg guide ic im] Schr ſchöne ftarke Eſchen, Ahorn, zur gefl. Benutzung. den billigſten Preiſen. 


Wübelmsſtr. 32, re Bäume 2 
e Möbel eee Bart Kl Carl Hartwig, F. Gorski, 
Ste, Gchichlsdolgebe. . aut in ed, Waſſerſtraße 16. 66, Alter Markt 66, 


TA 
ET 


PF. Mattieldt 


VPapierhandlung, Breslaueritraße 22, 


Mur ct mit uahfehender Säukwarke: „ Fate Hilf. 
u 5 F Maltertrait u. Caramellen“) v. 
cht I. H. Pietsch & Co., 
8 f Breslau. 


Die durch zablreiche Dankſchrei⸗ M 
a ben anerkannt, bewährteſten und 

. - "beiten dätetiſchen Genußmittel bei 
Huſten, Keuchänften, Catarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals: und Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lun⸗ 
genſchwindſucht. — Wir machen darauf aufmerkſam! — Außer 
zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben 
Sr. Durchlaucht des deutſchen Reichskanzlers, Fürſten 
von Bismarck. 

*) Erlratt à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,30. Garamellen à Beutel 

30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Ma- 
dallnski & Oo., in vr bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
nowski, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


Die Schweſter 
der Nähmaſchine! 
neu, 3 praktiſch und 


Waſchmaſchin, | 


beſtes Syſtem, Jahnels Patent 
einzig in ihren Leiſtungen, leichte 
Handhabung, Erſparniſt von 
warmem Waſſer, Seife u. Zeit, 
beſſer als alles bis jetzt in dieſer 
Art dageweſene, kein Wäſche⸗ 
ruiniren, empfehlen zum Preiſe 
von 60 Mark die alleinigen 
Fabrikanten 
A. Harris & Co., Briesen W / Pr. 
Profpefte und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben gratis und franfo, 
Wiederverkäufer werden geſ. 


Karkoffelſtärke. 
J. W. Hess, Hamburg. 


Agent und Makler für Exoort. 
Prima ⸗ Referenzen. 
Nothe Daber'ſche Kartoffeln 
liefert die Mate rialwaarenbandlung 
von M. A. Behrendt, 
Friedrichsſtr. 16. 


Malzkeime 


in heller Wagre offerirt die Brauerei 


a gem werte ente n Gebrüder Hasser. 
Direkte deutſche JDampfſchifffahrt 30 Ca. 


amt Stelun hn Sumer Weizen 
Aewyork U. Baltimore. trocken geerntet und nicht 80 


ill i ö „ ſranto Babnhof März⸗ 
Billiaſte Passagier- Beförderung. wachſen, franfo ° ; 
Jede nähere Auskunft ertheilt un: dorf, Schleſ. Geb Bahn, zur böch 


entgeltlich der . ö ſten amtl. Breslauer gelb Weisen: 
Stettiner Lloyd in Stettin. 


Notiz verfäurlich. 
H. Seifert in Rudelſtadt. 
ſowie der Agent Herr Joseph 
Oelsner in Kurnik und H. Borchardt 


Kautſchuckſtempel 
in Rogaſen. . in jeder nur gewün ſchten Ausfüh⸗ 
rung fertigt zu billigen Breifen; 
Alvin Berger, 
St Martin 57. 
Hate den Alleinverkauf d. echten 
Stonsdorfer Bitter’3 übhernomm. 


bei Hamburg. 
Speeial- Fachschulen 
ur Bautechniker, 


Maschinen- und Mühle..- 
bautechniker, Maler, 
Bau- und Kunsttisohler. 


Wohnung u. Kost von 28 K pr. Monat an. 
Programme gratis. 


Dir. Hittenkofer. 


a) Maschinen -Ingenieur - Schule 
b) Werkmeister - Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


ach Amerika. 


Poſſagier⸗ Beförderung mit 
direkten deutſchen Dampfern 
nach New⸗York und Balti⸗ 
more. i 

Wegen Preis und näherer 
Auskunft wende man ſich an 

W. Strecker, 
Berlin NW., Louiſenplatz 4. 

Nach Auſtralien 
wird monatlich ein Schiff er: 
pedirt. Auskunft unentgeltlich. 


uswanderer Amerila l 
een La und er Hans 
u — eine illufteirte ſchüre mit 
anbfarten, ifi frei zu 2 von g. N. 
General- Agent der Alchtſon, Topela 
Santa Fe- Eisenbahn, No. 62, Holborn 


Berlin 
Platz vor dem Neuen Thor 1a. 
expedirt Paſſagiere 


und empfehle denſelben zu Original⸗ 
von Bremen nach e 5 : > 
Julius Krakauer, 
A m 9 ＋ i K a Scaüpenitraße Nr. 26. 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Solbstbefleokung I Onanie! 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen ist das berühmte Werk: 


Dr.Retan'sselbstbewahrung. 


80. Auflage. Mit 27 Abbild 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen dieſes Laſters leidet, feine 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
i jährlich Tauſende vom 


Strümpfe, Socken, Anſtricker ze 
werden auf Maſchinen ſchnell. 
jauber und billig angefertigt bei 
Siegmund Bernstein, 
Sapiehaplatz 7. I. 


Eier 
von Racepübnern giebt ab der zoo⸗ 
logiſche Garten. 


S 
Kartoffeln. 

Eine größere Partie guter Speiſe⸗ 
kartoffeln wird zu kaufen geſucht. 
Franko⸗Offerten mit äußerſter Preis⸗ 
angabe ſind zu richten an 


Winſchermann & Cie., 


Mülheim a. d. Nuhr. 
Für ausrangirte Pferde 


cheren Tode. Zu beziehen . 5 
durch J. Paid, Sbnulbahbab⸗ iſt Abnehmer der zoologische 
lung in Kripig, ſo wie durch jede Garten. 


Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 


— 5 = uchhanblumg Mein Bureau befindet ſſch 
L Is Gerin, Mohrenſtr.2l. 
Zur Konfitmation, Stephan Gerhard, 


ofener Geſangrücder f. d epangl. Mechtsanwalt am tal. Sındaericht 
nen, in ſaub u. dauerhaften 
Einbänden, v. M. 2,00 an, Bibeln, A 


Teſtamente und Gebetbücher empf. 


R. Hayn, 


Syphilis , Harnbeſchwerden, 
Bettnäſſen u. ne v. Schwäche 
beilt gründl. Dr Hirfch, Berlin, 
a 51. Behandlung 
e au rieflich) reell EEE 

an der Bergſtraße. 


um 


Wiegenkipp- 
— 


D. R.-P. Nr. 20162. 


. Wir offeriren ö 
zu bedentend ermäßigten Preiſen: 


Einſcharige Pflüge 


für alle Bodenarten, 


Zwei⸗ u. dreiſcharige Pflüge 


für alle Bodenarten, 


Vierſcharige Schäl⸗ und Jaakpflüge 


Wir alle Bodenarten. 
Kultivatoren, Krümmer, Eggen, 


Ningelwalzen, 
Klee⸗ und Breitſäemaſchinen, 
Düngerſtreumaſchinen, 


(Patent Lins). 


Häckſelmaſchinen, 
Rübenſchneider u. Oelkuchenbrecher, 


Original Amerikaniſche 
ſowie deutſche Schrolmühlen, 
engl. Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen 


in neueſter und bewährteſter Konſtrultion, 
Kompl. maſchinelle Einrichtungen 
für Brennereien. 


Aktien-hesellschaft „H. F. Bekert“, 
Filiale Bromberg. 


F. Soennecken’s schmiedeeis. patent. 


a Brief-Kopierpressen. 
75 Bequemste, dauerhaſteste und 
billigste aller bisher bekannten Pressen. 
Specialitäten: 
Kopierpressen für Burcaux, 


Privat-Kopierpressen (mit Schlofs), 


Reise-Kopierpr. (Gew. mit Buch 2 ½ ko), 


N ze N Kopterpressen für Reichsformat. 
— a * 5 —— 
Diese Pressen bedürfen keines Kopiertisches, sie nehmen nicht mehr 
Raum ein, als ein Buch u. können auch wie ein Buch auf bewahrt werden, 
Preis mit Buch und Kartons M 10.25 bis M 20.25. In jeder soliden 
Schreibwarenhandlung vorrätig, wo nicht, steht ausführliche Preisliste 
und Ansichtssendung ab Bonn zu Diensten. 


Berlin. F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. Leipzig. 


—ñ8 
Auf dem Ofen Same durch Luftzug 


3 Figuren, von ſelbſt gehend, als: 
1. Bauer, Senſe klopfend, wobei man 


1 * 
E 
N 


Ferner: 3. Holzhacker; 4. Holzſägerin; 5. Beilichleifer 
man auf dem Amboß bämmern) 14 Mk. 


ftätt 1.60 9 
familie (rei 
Murk. 


außerbalb) mit Anweiſung zu haben 


Wilhelmsſtraße 7. A. Nolte. 
Baumeistern, Haus⸗ und Bauherren. 


Zur ſicheren rationellen Tödtung des Hausſchwammes empfehle 


Dr. H Zerenen Antimerullon. (2. ) 


Herr Roman Bareikowski in Poſen 

giebt daſſelbe billiaſt, bei Oriamalgebinden mit hohem Rabatt ab. 

Das Antimerulion iſt als erſtes, alleinig patentirtes und 
prämiirtes Imprägnir und Iſolir Material in 100000 Ver⸗ 
wendungen erprobt u. durch div. Verfügungen hö ch⸗ 
fter Militär-, Miniſterial⸗ u. Megierungs⸗Bauvehörden ge: 
gen Schwamm, Stock, Fäulniſt. Feuchtigkeit, Wurmfraß u. 
Feuersgefahr empfohlen u angeordnet. Proſpekt, Rath und 
Auskunf, auch zur Anl. v. Eiskellereien ꝛc. gratis. 


Gustav Schallehn. Chem. Fabr. Magdeburg. 


plowries, 


| ganz eiserne und solche mit Dt mit neuester patentirter 


Wiegenkippvorrichtung, 


sowie in allen anderen Constructionen, Lokomotiven, Lagermetall, Gleissohienen, Grubensohlenen, 
Complete Transportable Gleise, 


| schr bewährten und praktischen Systems, sowie sämmtliches zum Eisenbahn-Oberbau gehörige 
i Material, als: Herzstücke, Drebscheiben, Welchen eto. 


lietern prompt, reell und sehr preiswerth 


Friedländer & Josephson, 


Berlin S. Gitsohiner Strasse 80. 0 
Vom 1. April cr. ab N. Sellerstrasse 6, am Weddingplatz. 


II tüändb. u. unfündb. Darlebne zu 44 


€ tan das Klingen ber 
Senſe natürlich hört, 80 Pf. 2. Die alte Kaffeefchmeirer 
mit Hauskatze, eine Kaffeemüble natürlich drehend, 80 P 


Stück 70 Pf.; 6. Schmiede (Meiſter und Geſellen hört 


Dieſelben: Größer und feiner, wo 3—4 Figuren 
* beweglich ſind, als: Schmiedewerk⸗ 
k., Schuſterwerkſtatt 2 Mk. Zimmerhof 2 Mk., Katzen⸗ 
zend) ſet Mt, Brunnen mit Waſſerfall (prachtvoll) 2 
Dieſe Fıauren, welche (wenn nicht angehalten) ſich fortwährend 
bewegen, machen Erwachſenen wie Kindern ſehr viel Spaß. Je 1 Stück, 
in Schachteln verpackt (gegen Briefmarken und 20 Pf. mehr franco nach 


U 8 
DAT Nr A005 
a 


Guang der Peruaniſchen Regie 


Hiermit erſuche ich höflichſt das landwirtbſchaftliche Publ 


Antauf von rohgemahlenem und auft 
ſchloſſenem Peru⸗Guano sam a 


meinen Säcken angebrachte Plombe meine 


Neu agg, 
a 


Schutz⸗ Marke 


* 5 
4. Satomonst 


tragend, ſowie auf die daran beſin lichen Karten, worauf ber M5r 
Gehalt ang geben, zu achten, da daſſelbe nur dadurch Side 

ine ſeit Jahren als vor üglich anerkannte Waare au erhalten, u 
zeitig warne ich vor dem Kauf von Düngergemiſchen, die en 
Namen aufgeichlofienen Peru Guano oder Peru-Guano ꝛc me 
nehmern zu billigerem Pieiſe angeboten werden. Me 


in 
Guano ſteht behufs koſtenfreier Anal 
meine Herren Abnehmer unter der Kon 
der Verſuchsſtationen in: — 


Bonn, Münſter, Darmſtadt, Wiesbaden, Speyer, 
ſchweig Hildesheim, Leipzig, Göttingen u. And. 


Emmerich, im Iannar 1888. 
M. H. Salomonson 


7 
5 6 


Sabrikant des tohgemahlenen und aufgef 
Peru⸗Guano. 


n Beſter Overnd 
Spe ar toben Rutelrübenſamen a Pd. 94 
Bades zu ſchätzen Verb grünk. Neigen. 1 
weiß. der laſſe ſich a Pfd. 55 Pf U 
per Poſtkarte den Feinfte Seradella a Gr. 2 
8 3 Keimfähigkeit garant 
biant DON Offerirt Dom. Neuvork 
Obornik. 
Schulſtr. 1. Ph 
Selmar Ent’, 
Verſilberung und BergolPi AR 
bronciren von -Kronleuhtg 
und Waſſeranlagen, Gelbe 
Schulſtr. 1. o” 


Einehetrſchaffl Joh 

3. Etage, 7 Zimmer mig 
Zubebör, ift per 1. Ay * 
ſtraſßße 9 zu vermiethen. 110. 
gen Berlinerſtr. 15, pa 
auf Wunſch Pferdeſtall. 


St. Martin 


eine Hofwohnung, parte 
ben, Küche und Neben 
April c. zu vermietben. 7 


Friedrichsitraß® 7 
ift ein neu RT! 1 


Kellerlo 


zu Reſtauration oder 
Geſchäft geeignet, bestehe 
Stuben, Küche, nebſt 57 . 
bewahrunge keller zum 1 
3. oder bald u beatebeik uf 

zäden und ve achter 0 
April empfiehlt Komm 7 
Breiteſtraße 1, AR 

Ein Laden nebſt Cone, 
Kellerräumlichleiten ſind % 
Breiteſtr. 18 b au vermeih 

St. Martm 2 eme Du, 0 
8 Zimm., Küche u. 


Weyl's neuerfunden. beizbaren Bade⸗ 
ſtühlen kommen. Gratis u. franco. 
Dieſelben find praltiſch, dauerhaft, 
elegant u. billig. 
L. Weyl, k. k. Priv⸗Inb., Wien, 
Eine noch wenig gebrauchte Yreb: 
rolle ift ee eee ee 56. 
Zur Faſtenzeit verſenden gegen 
Nad nahme Klippfiſche, per 5 Kilo: 
Packet, zoll⸗ und portofrei M. 3. 
Haushalt⸗Verem Hamburg 8. 
Agenten u Reisende geſudk 
J. Seiffert Nachf., Stendal. 
Strohhutfabrik Billigste Bezugs- 
quelle für Wiederverkäufer. 


En großes Inſtitut gewährt 


Prozent Zinſen a. ftädt. u. länd ich 
Grundbeſ, bei weiteſt. Beleihungs⸗ 
grenze (10ſach. Miethsertrag, 37 fach. 
Grundſteuer⸗Reinertr., 4 landſchaftl. 
Taxe). Näheres auf ſpezif. Antrag 
durch E. 6574 Ero. D ta 
Zur Anfertigung von Damen⸗ und 
Kindergarderoben empfiehlt ſich eine 
geübte Schueiderin und bittet um 
gütigen Zuſpruch 
Schützenſtraßßſe 7, 2 Tr. rechts. 


Penſion 
geſucht für 1 Herrn. Offerten mit 
Breigennabe noftl. Bofen P. L. 21. 
f. Primaner ſucht Penſion. 
A Offerten sub Elſa voſtlagernd. 

2 Penſion. moſ., finden freundl. 5 
Aufnabme. Näheres im Geſchäft 3 lol. 
von M. Kaul, Hotel de Paris. auch getbeilt, vom 1. en . 

ackerſtr. 23, Wohnung 


Aa Krankheiten jeder Al, See uno ‚Ru0e 2 


Anſteckungen, Mund⸗, Hals⸗ u. Haut: tin 56. 4 
leiden, die Folgen jugendl. Berirrung, Bree r. 18, 7 7% 
Schmwächezuftände, Vecluſte. Nerven- „ol. Summer zu ve, 
zerrüttung ꝛc., ſowie Frauenleiden 9 un! 
heile ich auf Grund neueſſer For. Hofwohn nee 
ſchungen u. 15sjähriger Praxis ſelbſiſg Stuben und Küche, Wa% 
8 ni — Fällen ge: 20, Hof 1.4. u 2225 10 
Verzicht a. jedes Honorar im Nichte] — — 12) 
beifungsfalte, Größte Verſchwiegen⸗ St. Martin 26, 3 ic 
beit. Jede Auskunft gratis unt. möbl. Zimmer au RR 
D. K. poſtl. Thal b. Ruhla. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis. 
desohlechts-, Haut- und Frauen- 
krankh., ferner Schwäche, Pollut 
a, Welszfluss gründlloh und ohne 
Naohtheil gehob.durchd. v. Staate 
approbirten Spezialarzt Dr. med 

eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12—2 
Ausw. m. gleich. Erfolge brief 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


7 | 
Lonijenittdhe) 
ſt II. Et. I. See 
nung, aus 4 Zimme pi / 
beſtehend, per 1. April / 
miethen. 1 

Wronkerſehn 10 
ſt 1 il eine . 7 
M. 2250 a0 bergen 
Wronferfir. 6 im 17 Mi 
4-5 immer, Spt 
Stallg. j. Bädenft- 
zu verm. 


* 
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Münchener Spatenbräu. 


Wir erlauben uns hierdurch zur Kenntniss zu bringen, dass wir den Allein- 
verkauf unseres Oementes für Posen und die Provinz unserem bisherigen Ver- 


e Carl Hartwig in Posen 


übertragen haben, und bitten wir die Herren Interessenten sich bei Bedarf ge- 

fälligst an genannte Firma wenden zu wollen, welche in der Lage ist, Cement 

in Wagenladungen zu Fabrikpreisen unter Hinzurechnung der Fracht, abzugeben, 
Oppeln, im Januar 1882. 


Oppelner Portland-Cement-Fabriken. 
vorm. F. W. Grundmann. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich Herrn Friedr. Dieck⸗ 
mann in Poſen, Bromberg, Nawitſch, den 


Alleinigen Verkauf 


meines allerorten als vorzüglich anerkannten Lagerbiees für die Pros 
vinzen Poſen und Weſtpreußen übertragen babe. 


Gabriel Sedlmayr, 
München. Brauerei zum „Spaten“. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, halte ich das hochberühmte 


Münchener Spateubrän 


aus oben genannter älteſten und größten Brauerei Deutſchlands, deko⸗ 
rirt mit verſchiedenen goldenen Medaillen, in Original⸗Gebinden 
und Flaſchen beitens empfohlen. 

Ver Ausſchank des 


Münchener Spatenbrän 


beginnt morgen Sonntag Vormittag in dem Reſtaurant des Herrn 


Albert Dümke hier, 


Münchener Spatenbräu. 


Höflichst Bezug nehmend auf obige Mittheilung, halte mich den Herren 
Interessenten bei Bedarf an Cement bestens empfohlen und bin zu billigster 
Preisabgabe, sowie zur Uebersendung von Gutachten über die Vorzägliohkeit 
des Fabrikates gern bereit. 
> Cement halte in grösseren Quantitäten in allen Packungen stets auf Lager 
85 und bitte um geneigte Zuwendung von Aufträgen. 


Wuühelmsplag. Carl Hartwig, Posen, 

Friedr. Dieckmann, Comptoir und Lager Wasserstrasse 16 ind — Gentralbahnhof. 
Bergab, Har dlang FFF 

— . cmeschwächte 


Posen, am 3. März 1883. 


neIquoyeds Jeue ound 


Mü h Spatenb ä N Manneskraft. 
ünchener Spatenbräu. b = 2 
| S IS N N werben brieflich fanımt Besorgung der 
\ 5 8 V > Arzaslen zründiich geheilt von M. 
0 5 FR El S N NN Dr. Bisenz, Wie 15 Gompagagafie 7. 
N ſuche N NER dar, N NN 5 D Ns) Dafeldk zu eben Das Werk „Die geſchwach 
einen Durch das landwirthſchaftliche Ein Hausdiener N N gs V N 2 dl Ruflg) 1 | 
Laden Zentral⸗Verſorgungs Bureau . D & V D — —rv—ðk. 
IM 1 der Gewerbebuchbandlung v. Mein unverheirath., der auch Stubenarbeit 1 , 8 J 7 „a Ein mit der Buchführung ver 
mit wiener Platz. Offerten hold Kühn in Berlin W., Zeipzigers|oeriteht und gute Zeugniffe bat, N N NN S trauter junger Mann. ſucht für 
Mberen Bedingungen unt. straße 14 werden zu folgenden Ge⸗ findet zum 1. April gute Stellung N s AN Abendſtunden Beſchäftig. Gef. Off. 
zu über — poſtlagernd 3 > 8 5 gm Tbeaterſtraße 3. S x & NS PS en 
5 renden. ſpektoren 300 —90) M, 2 Hofmeiſterf N Allaaı la malan 8 % RN odliborzyce b. Parchan 
e erer. 12, beg 40 M. 8 ebene ug 300 8 Eine Erzieherin, N K & 8 wird zum 1. April cr, ein Wirth⸗ 
e 9, Mallachow sen, jind 3 |0U M, 3 Böriter, 2 Gärtner, 3 Jauch muß., ſuche ich für meine Kin⸗ S* m SL ſchafts· Juſpektor geiucht. 
| Rule mer mit Korridor und Eleven. Geidäfts- Statuten nebit|der von 12, 10 und 6 Jahren. — RS * N Ein kräftiger Knabe kann als 
mie zum kommenden April] Engagementspapiere verabfolge ich Eduard Mamlok O I M V Lehrling eintreten beim Schönfärber 
ER ben, bei perſönlichen Meldungen gegen Kaufen Gen 1 D S N S a A. Deute in Liegnitz, Mittelſtr. 58. 
g 1 Ken I. Worbergimmer|n) a o Pe n Eimendn n 1205 Per bald oder Oſſern ſuche für Den S 8 
ee Penſſonäte z. I. Auland, gegen Emenpung v f Tab ca * * ES & Nor SS . s 82 
ö Flügel zur Benutzung. M. Diskretion gewäbrleiſtet, Ho⸗ mein Cigarren⸗ un Tabakgeſchäft EN RS ES S Sed Eine ruhige, jaubere und 
Sub G. Z. poitl. Bofen. norar N — — 1 r 5 — . — Leiſtun⸗en gros und ee! bei freier — e RS „ W arbeitſame m 
dalberf 8; Be ae at mag Frantel G2. Glogau x S oa FI se S Ss . & * 
4 * * . . & 
en, Au, J Cüchliger Agent geſucht Anftänd. 9 . G * S IR . a Köchin, 
N00 April d. J. ab, zu ver⸗ 7975 nie 1 7 hc deen l Wil gr. ana a V DE N 1 die Hausmannskoſt zu kochen 
äheres i Motec al⸗, Kolonial- u Deltkateſſen⸗ ib me Fr. 5 > 
äheres bei dem Wirth. Geſwäften des Ortes gut eingefübr! Friedrichſtr. Nr. 18. * verſteht, wird zum 1. April 


Ein geb. junges Mädchen ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., zum 1. April 
dauernde Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder auch als Geſellſch. 
einer Dame. Gef. Off. bitte zu richten 
unter A. K. Pudewitz poſil. 


gr Warschau 


wird ein flotter eleganter Ver⸗ 


iſt, für einen couranten Ronfumarti 
kel. Adr. unter H. N. 417 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


bl. e. | Ein junger Mann, 


Sf. 1 od. der deutſchen u. polniſchen Sprache 
Om An 25 ge . — wen 8 1. abc a ei 

5 5 nem Colomial⸗Waarenge el: 
2 Simmer m. bej. Eing, lung. Warnke, Tremeſſen. 


An Parterre rechts 
8 bemer, Küche u. Zubehör 
RS m. Kl. Gerberſtr. 9. 


hy Andl, möbl. Zimmer 
Au. Paulikirchſtr. 4 IL, I. 
ut mo 


geſucht. Näheres in der 
Exped. der Poſ. Ztg. 


Empfohlen von vielen königlichen Regierungen, vom $: i 

Baabe Provinzial Medismal- Kollagiem in Breslan, . ri Fa A — 

Cel. Medizinal Nat F. bend Patent Prof. Dr. COHN Sprache mächtig, findet bei gutem 
„Soenn in Breslau, Gehalt ſofort Stellung. 


*. Bergſtr. 13 ſof. a v. e ener täufer, welcher in der Maunfactur in Berlin, chreibstütze, B s >. Harry Radziejewski. 

- = Em 20 Jahre alt., militärfreier, 0 : 7 22.0! PP.. 
Martin 13, tüchtiger Comptoriſt / beider Lan⸗ u. Leinenbranche, wie Conſection Monatsblatt für KREYENBERG Für mein Tuch, Modewaaren⸗ 
nung im Hinterhauſe desſprachen mächtig, wit fchöner vollſtändig bewand. iſt, geſucht. Mentliel - Gesund. schreibende Schüler. . delle und Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


Handſchrift, ſucht Stellung per ſo 
fort oder 1. April er. Gute Refe 
renten, beſcheidene Anſprüche. Gef. 


per 1. April er. 


heitspflege, z 1. 5. .. 
Für Schüler bis zu 8 Jahren: Nr. 1, für ältere: Nr. 2. Preis: M. 1.80. Commis, 
In jeder Schreibwhdig, vorrätig, de nicht, Bafera wir direkt und franka tüchtiger Verkäufer, Decorateur und 
Berlin. F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. Leipzig der volniicen Sprade mächtig. 
FC ET DEREN EEE SEE BEER ZRH rauſtadt. 


7 * * 

Felix Hübner's Nachf. 
G. Rother, 
IN: Ziehung am 14. 

April c., à 1 M. 


z. Inowrazlawer 
IN Pferde⸗ Lotterie, 
Ziehung am 25. 


mer u. Küche vom 1. Fertigkeit in der polniſchen, deut⸗ 


ſchen und franzöſiſchen Sprache 


R Bedingung. Kenntniß der ruſſiſchen 
Offerten sub E. S. 53 poitlageınd| Spr Rn f 1 2 erwünſckt. Off. nebſt 


erbeten. abſchriftlichen Zeugniſſen ſind unter 


zu verm. Nah. beim Em Lehrſing mit den nötbigen N 0 an die Aunoncen⸗ a e 
Wa 111111100... een ng Tate Bel 
ili 4 günſtigen . au, adrefliren. empfie en geehrten n Chefs zur v 
\ — möbliries Jimmer Sigismund Aſchheim, — nur gut empfoblenen tüchtigen jungen Leuten. 
uh vermiethen Dach vappenfabrik. Kaufm. Placirungs⸗Juſtitut I. Ranges. 
2 Nuacherſtraße 13 Wutbſchaf Snſp. Deittllat, und U—ͤ̃ͤ dba. Waschermnen, 
deppen. rechts. Exbed. für Material und Schank Nepräſenkantin, Wirthinnen und Küchenmädchen können ſich melden 
18 beider Geſchlechts ſuchen per April Dienſtperſon. aller Brauchen ſow. Halbdorfſtraße 10 b. part. bei Frau 
* W & J. Et. iſt eine Stellung. Näb. d. Kommifſ. Kindermädchen ſofort zu haben b. Natalie Dorada. 
1. nm Küche deller x Scherek, Breiteſtraße 1. König, Böckerſtraße 3, II. Tr. 2-3 J. Mädchen ſinden noch 
Meet el zu vermiethen. > 
91 raugchülſ f r ern e e 
l ner und an 
» U. und III. Etage. Bürkangehutſe ge Ucht. iger f 
Müblenſtr. 6, II. €. 1. 
I Küche 
eh," Apr: und Nebengelaß 
aal teip. 1. Juli zu ver⸗ 


chaufenſter, angren⸗ 
er u. Kellerräume vom 


Abe 
Nu 


Ein junger Mann mit 
guter Schulbildung kann ſo⸗ 
fort oder zum 1. April bei 
uns als Lehrling eintreten. 


Poſen. 
Ed. Bote & 6. Bock, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


zur Zoologiſchen 
Garten⸗ Lotterie, 


En anitänd. junges Mädchen, 
welches verſchied. Handarb. verſteht, 


Zum 1. April kann ein Sekundaner 
der Realſchule, chriſtl. Konfeſſ., als 
Apotheker Eleve 
125 & 
Schreibmaterialien-Handlung von REN. 3 che 
Ibin Berger, Eine tüchtige Verkäuferin, der 
St. Martin 57. gr: N mächtig, findet 
e ? ſofort Engagement in einem Kurz⸗, 
Einen Lehrling ſucht Galanterie⸗ Weiß⸗ und Wollwaren⸗ 
N. Kirſchke, Geſchäft. Off. u. Chiff. J. O. 73 

Uhren⸗ u. Brillengeſchäft, in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Wronkerſtr. 12. Ein gut eingeführtes grösseres 


5 Ein 1 Breslauer Droguen-, Farben- und 
Ciſchler, Werkführer, 


Produotenhaus sucht bei hohem 
in einer gr. Bau⸗ und Möbelfabrik, 


Gehalte einen erfahrenen 
ſucht eine ähnliche, dauernde Stellg. 


Reisenden 
für Posen und Preussen. Unbe- 
Gef. Offerten werden unter A. N. 
128 poſtl. Poſen erbeten. 


dingte Kenntniss der Branche und 

Kundschaft ist erforderl. Adressen 
En deutsches, gebildetes Kinder 
mädchen, die zu Kindern nur zu em: 


sub N. 737 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 

cherſtr. 9 ofehlen iſt, auch 2 tüchtige Ammen] Nätherinnen für Damenmuntel 

brwerk nötbinen Näum⸗ von außerbalb empfiehlt } finden dauernde B ſchäftigung bei 

1. April billig zu verm. Frau Szulozewska, Fiſcherei 19, J. Antoſzewska, Mauergaſſe Nr. 3. 


in großer Auswahl. Köchinnen Breslauerſtr. 8. 


Auf dem Königl. Diſtrikts⸗Amt Diener, Wuüthmnen, Köchinnen freundl. und gewiſſenhafte Penſion 
wegen Abreiſe Orzeſchkowo bei Kwütſch wird und Stubenmädchen erhalten gute) Berlinerſtr. Nr. 12. Zu erfragen im 
Dau von Möbeln. 1. Aprıl er, ein mit guten Kennt: Stellen durch M. Schneider, St. Laden. 
Nei. Led Bequeme Wohnungen, 
1 — rr . brauchb. Dienſtperſonal jeder Art ſucht Stelle zu Kindern, auch gute 
Nuri R Inna ſucht d. 
fichte einen Laden. Einen Lehtling bier . Bar 
Ne hsftrape Ar. 10 

i eine Wohnung von 4 


20, im Hofe, zwei 
Iche v. 1. April u nerm. 


AN Rano 
Ni hüten enplag 3, 
eben aer vom 1. April zu 


artin 
0 ber v 


43, III. Etage, iſt 
6 von om 1. April e. eine 
laß 3 Zimmern, Küche 
Gro AU vermietben. 

f Nane Remiſe, 

NM hm 2, au vexmiethen. 
kalen 


Eine inen⸗Aü in) Ein im allen Zweigen der Land⸗ April c., à 3 M. 
tüchtige Maſchinen Aütherin wirthſchaft wobl erfahrener Inſpektor zur St ettiner 
kann ſich ſofort melden dei 40 Jahre alt, kath., verheirathet, mit 6 

8. Knopf, jtleiner Familie, beider Landesſprachen 0 Pferde = Lotterie, 
Eckladen. mächtig, 23 Jahre beim Fache geſtützt Ziehun g am 28. 
U angbarer Herren⸗ lungen, ſucht vom 1. April oder auch 
Yrtitet BE 1 "Bribatfunden, 5 —.— u Te zur Kaſſeler 
findet bei mäßigen Anſprüchen jofoıt 9 . | Pferde a Lotterie, 
wenn derſelbe auch mit Buchfüh⸗ ie We per Montowo W.“ P. Ziehung am 30. 
. a —— —L̃ 7 — — 
e 5 5 Für unſere Eiſenbandlung fuhen] N Mai e., & 3 M. 
ſind in der Expedition der 
niſſen werden 2 a D. I. April er. Leh fi 
10 poſtlagernd Poſen erbeten ' 
Einen Lehrlin der = 1 19 Auswärtige wollen 15 Pf. 
4 A AN Herzfeld K Sohn Frankatur beifügen. 
„ is N 
D. Goldberg. Grätz, Prov. Poſen. 


2 TE 
Em tüchtiger Detail⸗Reiſender auf gute Zeugn. u. gute Empfeh⸗ 85 9 
reſp. 1. April dauernde Stellung Adreſſe an den Inſpektor A. Müller 
Ansprüche und Abſchriſt von Zeug. unter günstigen Bedingungen per 
Poſener Zeitung zu haben. 
ſucht 


a 
fu 
d. 


| 


10m 

zur Frühjahrs⸗Saiſon empfiehlt in größter Auswahl und neueſter 00 

H andſchuh Ausführung in Seide, Glaes und Waſchleder G Heinrich Handft j 
W. Bitte genau auf meine Firma zu achten! a 7 Ser 


Studium der Laudwirlhſchaft an der Aniverfität Halle a. S. Derein der 3 — 


Beginn des Sommer Semeſters am 16. April er. 
Programm und Lehrplan, ſowie nähere Auskunft durch den Unterzeichneten. Montag den 5. März, Abends 8 Uhr, 
6 im Handelsſaale am Markt: 


eh. R. R. Prof. Dr. Kühn, Direktor des Landw. Juſtituts. 


Erauer-Hüte Ordentliche Generalverſammlung. 
alk dels dose Wir bitten die Herren Mitglieder und diejenigen 
3 2 Geſinnungsgenoſſen, welche dem Verein als Mitglieder 
Isidor Griess, beitreten wollen, an der Verſammlung theilzunehmen. 
Krämerſtraße 20. Der Vorſtand. 


Feinſten re ie 5 5 Ptetein junger Kaufleule Poſen. 


Für die vom Rhein Ueberſchwemmten ſind ferner 


eingegangen: N 

Amtsrichter Büttner Sammlung in Wreſchen und an 
100 Mark. Sammlung des Magiſtrats in Krone a. B. 152,25 Mark. 
Sammlung des Magiſtrats Nogaſen 256,30 M. Ungenannt 5, 1, 2,50 
2 8,50 M. Bürgermeifter Matzty Sammlung in Schönlanke 34.45 M. 
Seminar: Direktor Dr. Warminski in Paradies Ertrag eines Konzerts 
180,05 M. Amtsrichter Büttner Wreſchen ferner 63.15 M. einſchließlich 
einer Sammlung des Druckereibeſitzers Schenfe. Magiſtrat Krone a. B. Lachs, 


ie 109 
Tage lang, ohne etwas 7 
gen zu thun, denn Vie 

zahlen leider einen ver e 
figten Huſten mit dem l 
Das nun ſeit 22 Jobe ue 
ſamſte Mittel gegen, ch 
Heiſer keit, Katarrh, DA 
mung, überbaupt gegen a 


Ertrag einer Theater⸗Vorſtellung 114.70 M. Stammtiſch Vorwerg ; ; ; 3 ” Beſchwerden der tm 
2 M. Bureauvorſteber Somnitz Sammlung 4.50 M. — 915,90 M. Caviar, ſowie friſchen Kopf Vortra € 2828 — EM. Gre 
Hierzu die bisher eingegangenen 5382.08 , ſund Endivien⸗Salat. En 
er ſche Fenchelchonig 
Bufammen 6297,98 De. 8 t des Herrn Emil Bartels aus Halle a. S. von dem jede Flasche zun 
Poſen, den 3. März 1883. * Samier Jr 5 im Stern'ſchen Saale Abends 8 Uhr. chen der Eartbeit ce 
—. — 0 Id hränke!!| Dienſtag den 6. März über Nikolaus Lenau. | gebrannte Koma von 8 
b 80 11 [Mittwoch den 7. März über Engliſch⸗Amerikaniſche — in an ae 
N e n t en nen Lyrik. ſchen zu 1 Mark 80 Bar 


halben Flaſchen zu 1 N. 
viertel Flaſchen zu 50 | 

In Po ſen allein zu 
9 


Eintrittskarten hierzu verabfolgt an Mitglieder Herr Licht, Sa⸗ 
patentirt, gegen Feuer und piehaplatz Nr. 8, im Comptoir. 
Der Vorſtand. 


„New⸗Hork⸗ Sebensnerfiherungsgefelfhaft Einbruch bewährt, empfiehlt 


Errichtet 1845. — Reine Gegenſeitigkeſt. in größter Auswahl zu bil 


bei S. Alexander, St. 
tinsſtraße 11, Gneſen 


Banquiers: Deutſche Bank in Berlin. ligſten Preiſen die Haupt⸗ Lamberbs Saal 2 arten 8 Lie 
aa 5 . Schubert, S chm 
Geſaunut aeg; 55 1. Januar 1 Mk. 8 Mill. Niederlage von Montag, den 12. März, Abends 7½ Uhr: Oscar Bothe. 
R Moritz Tuch, 
a ser . 8 Poſen, Breiteſtr. 18 b. CONGERT von 


Stadtthenter in f 


84 
Sonntag den 4. Mär; br. 
2. Gaſtſpiel des königl. p 
Hofſchauſpielers Herm 


Carl Sonta⸗ 


Ohne eg ei des N zahlt die „New⸗ 
Mor!“ auf eine Einlage von ark: ieee eee eee! 
3 einem Eintrittsalter von 45 J. Mk. 29 — 7.9 pCt. Jahresrente Trauerkleid er, 


= 
ij Teresina Tua. 
8 8 5 63 28 2 129189 7 ſowie eouleurte 


Programm in der nächſten Nummer. a 
Nummerirte Billets a 3 Mk., Stehplätze A 1,50 in der 
Hof⸗Buch⸗ u. Muſikhandlung von Ed. Bote & G. Bock, 


Coſtumes 
Bei Rückerſtattung der Hälfte des Einlagekapitals (nach 5 > 
vem Tode des Arsch ten) zahlt die New⸗York“ auf eine vom einfachſten bis zum 


ie | i Dr. Weſpe⸗ 
Einlage von 1000 Mark: eleganteſten Genre empfiehlt 9 1 1 Dr. Mr 
ber einem Eintrittgalter von 45 J. Mt. 04 9 061. Jabrestente SE ai billisſten yandwerket =: EM. Bazar-Saal. re al 185 
2 . 8 f . 5 9485 Dienstag, den 6. März 1883, * 
[7 „ „ „ 89 — 8, 77 27 7 3. Gaſtſpiel des königl. p 
Hiernach gewährt die Rentenverſicherung die höchſte und Geor u Schoen, Vortrag Abends 8 Uhr: Cari Son 740 


der dan Vortra 
Ingenieur May er des 3 


Selbſtregiſtrirende Ir. Berbard Rohls 


& er 
Inſtrumente. über seine auf Befehl Sr. Maj. 
Nichtmitglieder 50 Pf. Entree des Kaisers 1830/81 nach 


P Abessynien unternommenen 
Verein für Geſelligkeit. 


Reise. 
Sonntag, 4.: Geſellſchaftsabend. 


Billets à 1,50 Mk. zu 
Dentſcher Kellner-Bund, 


haben in der Hef- Buch- und 
5 Muslkallen-Handlung von 
Corſettes in großer Auswabl. Bezirksverein Poſen. Ed. Bolt K 6. Bock. 
3 27 87 nei Montag, d. 5. d. M.: . a 50 Pf. 
a 2 * ’ . 
Talllentücher in Plͤſch und 70. Generalverſammlung. E d Cs Vortrags 
hair, ſowie Kurz: und Galan Die Mitglieder werden erſucht, 


ie: illi recht zahlreich deinen. | 
terie:®Waaren zu billigſten Prei⸗ recht zah 5 5 een Zoologiſcher Garten. B. Beilbrona®, 


fen, bei 8 
; “ Neuwahl des Vorſtandes. Im Freien: - 
Wilh, Heuländer, Bun >" Vorſtand. Ausſtellun N Volks⸗The 


Montag den 5. März J 


ſicherſte Einnahme. 1 


Die Einlagen können für jedes Lebensalter ge⸗ 
macht werden. Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei. Aerzt⸗ 
liche Unterſuchung iſt nicht erforderlich. 


Verſicherung von Leibrenten zur Alters⸗ und Kinderverſorgung. 


Central-Bureaux: Berlin S., Charlottenſtraße 18. 
General⸗Agentur Poſen: Alex. Bernſtein, Gr. Gerberſtr. 23. 


Markt 55, 1. Etage. 


Der Königslieutel, 

Lui in 4 — 
Car Utzkow. 

Dienſtag: Zweit 

B. Betiprous® | 

t 

VBolls3:-Tpetdz 


Sonntag den 4 Minn 


Auftreten der berüb 
Tyroler National⸗Sänge je 
ſchaft Jacob Schü 

(6 Damen und 3 Verte 
Hier gu: | 


Eine Weinprobe. 
Die 7 


98m 


— — — 25 
Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 85 
Amortiſationsdarlehne auch auf Güter zu ſehr 
günſtigen Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze. 
Die Darlehne ſind auch im Falle der Auflöſun 
der Bank unkündbar. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 
Für unkündbare und kündbare Darlehne, 


ie 
Dienflag den 6. März ip 
Benefiz für Herrn aul? 


bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſtelle ich gegen f .. Te ee ehe bl 
ie ei günftige Bedingungen. Nähere Auskunft] En- gros. En- detall. Schützenkompagnie einer vom nördlichen Polar⸗ — — —— . 
ertheilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 5 Die größte u. des Poſener Landwahrpereins. Meere gekommenen ſchaft Jacob S ch 
Die General⸗Agentur renommir⸗ Sonntag, d. 4 März, Nachmittags u 6 Damen u. 3 gel 
der Schleſiſchen Voden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank teft 5 Ukr: Samojeden- mn 


94% 


ierzu: 
Lieschens Zopf. Sir 
Die 
Dienſtag den 6. März 
Benefiz für Herrn Paul 
Auswartige Fa 
Nachrichten 


für Provinz Poſen u. Weſtpreußen 


Moritz Schoenlank, wir Saban. . 


H. Wilczynski, 


Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


e r: 
Kinder⸗⸗ Veen Aeichsgreten, 
wagen⸗ Der Vorſtand. Karawane, 

——— — 4 — —fmit Rennthieren, ſibiriſchem Hunde, 


Hopfen: Schfer S Schlitten, Zelten, Polarmoos, 


ec! Waffen, Hausgerüthen u. ſ. w. 
Setzlinge). Halbſtündlich vierſpän⸗ 


Gififrei! 
Niederlage 


in der gan ien Provinz Poſen, von] Ich empfehle dieſelben in ſorg⸗ ! 
H. Neumann fältigfter Auswabl aus den befen niges Reunthier⸗Schlitten Ferlobt: Fräul. Matt 

. Lagen der Stadt:Samer: Fluren zu Fahren. änder mit Kectsanmallig 
Berlinerſtr. 19, mäßigen Preiſen. Verſandt Mitte] Geöffnet von 10 Uhr Morgens] dis. Frl. Margarethe 8 


bis 6 Uhr Abends. Rechtsanwalt Dr. Rich, 


asien Bee der 9 o 0 

i — eſundheits Kinderwagen (D. ir die Solidität meiner Bedienung rau Antoni ing 

ö 5 ü 940 N 5 6 — 4 — . Heute So nntag — Int den. in ee 
Ihe 9 nach neueſtem Syſtem in hochele⸗ aus den meiſten Hopfen produziren⸗ afır intri 1 Geboren: Ei Ri, 
5 f ganteſten Ausſtattungen, die Ge den Ländern und erſte Auszeichnun- ermäßigte Eintrittspreiſe. C. Grimm, Ort. Georg . 


ſundheit der Kinder fördernd, zu gen auf den landwirthſch. Ausſtel⸗ 
Preiſen, die jede Konkurrenz aus⸗ lungen in Nürnberg 1877, Fürſten⸗ 
ſchließen. 8 Saaz 1881 5 
Das Familen⸗Journ beſorge auch gegen mäßige 
Heirath. - Ferm, WW 85 wer dn 5 3 nen ſchönen Wetters und] nowis. — Eine Toch 99 
Friedrichſtr. 218, erſcheint im Monatſſcher Hopfen auf dem hieſigen Platze. ſtärkeren Beſuches „J Heinr. Rofenbaum, Hrn. 
a und enthält nur reiche Heinrich Melzer, Agentur-Gejcäft j 5 Beſuches von re Stein in Potsdam, u Y 
Heiraths⸗Offerten dom Adel und NirHopienund Yopfensfechiermäunk wärts Aufenthalt noch bis] mutb Müncheberg in N 


Erwachſene 30 Pf., Kinder und Mi⸗] Hm. Otto Hoblfeld in I 
litär vom Feldwebel abwärts 15 Pf.] Erfurt, Hrn. Wilh. BI 


; 8 k - | 
in Folge d n Lieuten. v. Bülow in 
ae RB eee Hrn. Lehrer Ant. . 086 % 


Fabrik 
von Eisſchränken. 


agg mus auch e naa 
nmagqvs 


Bu die Benutzung des einſchließlich Dienſtag den] Mühle bei Straus berg ae, 

Neumalß iR fur "herren vie reiche orbweid 6 0 5 den Lieu. Nürnberg ae 

' 5. unquplplugg Ware Ba erden, Gouvert I kl. Die Unternehmer Öle us in Sohlen 1 
wonplplosz way eee uoa nagug ua. 65 U. ref. ‚Damen die D Piſche x Mähren. — Raab & Jurkewitsch. Soebar er Br 1 
amil.⸗Journal noch m halt.? üſchen O.⸗S. offerirt zur Früh⸗ 7 Tr n ot 1 5 
Markt 55, neben Frenzel K Comp. dürf. nur Adreſſ angeb. damit d. jahre - Cultur Stecklinge der Lambert's Goncertsaal.| same Dr. . Arcn ban Bg 


Heute Sonntag den 4. d.: Kaufmann Moritz Nat 


inn 4 
5 Neeſer i 
Grosses Concert. r dee W 


Zuſend. ſtets aratis erfolgen können. Zalir viminalis, der Salix eas- 


Warnun 5 pica, der Salix purpurea und f 
Mein Lehrling ei der Salix uralensis zum Preiſe ne Suffübtung kommt: „Mu⸗] lin. Frau Marianne 
bat mein Geſchäft beimlich verlaſſen von 20 Pf. pr. Schock incl. — — . — — 5 Europa“, Pot⸗] Fürſtner. 7 
und bitte ich, demſelben nichts auf Emballage franko Bahnhof 0 Anfang 7} Ub 1. Entrée 25 P . 
meinen Namen zu verabfolgen. Confadt (R. O. U. Bahn) oder n K. Thomas f. Für 852 Snieraft 2 
x . .- * e 8 
Rappold, Poſen. Pitſchen (Creuzb.⸗Poſ. Bahn). Kapellmeiſter im Infant.⸗Regt. Nr. 46 rechſa Verleger 


Diut und Verlag von W. Decker v. Co. (Emil Rönel) in Poſen. 


. friſch Saamen ® 
le in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preifen. — Ver⸗ 
Aldi — 30. Jahrgang Heben gratis zu Dienſten. 
Poſen, Friedrichsſtraße Heinrich Mayer, 
Gegenüber der Provin ial⸗Bank. Saamen = Handlung. 


